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Lewy. 


Krone a. Br.: 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreifen ohne Porto- 


für 1896 werden noch ige! Poſtämtern und von den 
Landbriefträgern entgegengenommen. Der „Oejellige“ 
koſtet wie bisher Mk. 1,80 für Selbſtabholer, Mk. 2,20, 
wenn man ihn durch den Briefträger in's Haus bringen läßt. 
Wer bei verſpäteter Beſtellung die vom 1. Januar an er⸗ 


ſchienenen Nummern des Geſelligen durch die Poſt na h⸗ 
geliefert haben will, muß hierfür an die Poſt 10 Pfg. 


beſonders bezahlen. . 
Expedition des Gefelligen 


auf das mit dem 1, Januar 
begonnene erſte Viertel⸗ 
jahr des „Geſelligen“ 


Der Reichstag 


nimmt, nach Ablauf der Weihnachtsferien, dieſen Donners⸗ 
tag ſeine Arbeiten wieder auf. Der Reichstag tritt im 
neuen Jahre zuſammen unter dem Eindruck von Vorgängen, 
welche den Beweis gezeitigt haben, daß es auch für das 
deutſche Volk noch Fragen giebt, bei denen der Grund⸗ 
ton der Anſchauungen für alle Parteien gleich iſt. 

Der erſte Gegenſtand der Berathungen iſt das Börſen⸗ 
geſetz, und die Volksvertretung wird damit ſogleich in die 

roßen Fragen geführt, welche ihr in der gegenwärtigen 
Tagung zur Beantwortung vorgelegt werden. Die Befür⸗ 
worter der Börſeureform find mit dem vorliegenden Geſetz⸗ 
entwurf unzufrieden. Sie verlangen viel ſchärfere und 
weitergehende Maßregeln gegen den „Giftbaum“. Daß 
die Börſe an dem vorgeſchlagenen Geſetze trotz allen 
Geſchreis der Börſianer nicht zu Grunde gehen wird, 
ſteht feſt. 

Nach dem Börſengeſetz wird die Juſtizuovelle an die 
Reihe kommen, deren Schickſal die „Juriſten⸗Kommiſſion“ 
hoffentlich diesmal glücklicher geſtaltet, als in der vorigen 
Tagung. Ueber den Zeitpunkt der Einbringung des 
bürgerlichen Geſetzbuches beim Reichstag herrſchen 
noch Zweifel. Der urſprünglich angenommene Termin, 
Mitte Januar, wird kaum eingehalten werden, ſo daß man 
wahrſcheinlich zuvor noch in die zweite Le ſung des 
Etats eintreten wird. Die Etatsberathung wird ſich 
vorausſichtlich für die Regierung nicht ungünſtig geſtalten, 
einmal, weil auf dem Gebiete der Kolonialpolitik ver⸗ 
ſchiedene Steine des Anſtoßes beſeitigt und ſtatt deſſen 
einige bedeutendere Erfolge zu verzeichnen find, und 
ſodann, weil bei der Beurtheilung der wohl am meiſten 
umſtrittenen Marineforderungen die neueſten Ereigniſſe 
ein ſtarkes Gewicht zu Gunſten der Forderungen in die 
Wagſchale werfen. 

Die Vorgänge in Transvaal werden wahrſcheinlich zum 
Gegenftand einer Anfrage im Reichstag gemacht werden, 
um der Reichsregierung Gelegenheit zu bieten, über ihre 
Auffaſſung der Angelegenheit, der n Stellung 
der ſüdafrikaniſchen Republik und über die Wahrung der 
dentſchen Intereſſen dortſelbſt ſich zu äußern. Es dürfte 
von dem Gange der Entwicklung der Dinge in Transvaal 
abhängen, ob die Anfrage ſehr bald geſtellt wird, oder ob 
man die Berathung des Etats des auswärtigen Amtes 
abwartet, um die Angelegenheit zur Sprache zu bringen. 


Die Berliner Staatsauwaltſchaft und Freiherr 
v. Hammerſtein. 


Wegen Beleidigung der Oberſtaatsanwaltſchaft am 
Landgericht I. Berlin iſt am Montag der Redakteur des ſozial⸗ 
demokratiſchen „Volkswille“ Rauch in Hannover zu 3 Monaten 
Gefängniß verurtheilt worden. Der Angeklagte hatte am 27. Sep⸗ 
tember v. J. in Nr. 226 der von ihm redigirten Zeitung einen 
Artikel veroffentlicht, in welchem er den am 23. September v. J. 
erlaſſenen Steckbrief hinter dem flüchtig gewordenen früheren 
Chefredakteur der „Kreuzzeitung“, Freiherrn von Hammer⸗ 
ſtein, beſprach und den Vorwurf erhob, daß durch die zu ſpäte 
Veröffentlichung des Steckbriefs die Flucht ermöglicht worden ſei. 
Der Artikel verglich dieſes Verfahren mit dem gegenüber den 
Parteigenoſſen des Angeklagten üblichen energiſchen Einſchreiten 
der Anklagebehörden. Die Vertheidiger, Rechtsanwalt Lenz» 
berg (Hannover) und Rechtsanwalt Jonas (Berlin) beantragten 
die Freſſprechung des Angeklagten. Die Strafthaten des Frei⸗ 
herrn von Hammerſtein ſeien bereits im Juli v. J. in weiteſten 
Kreiſen bekannt geweſen. 

Der Prozeß wurde durch die Vernehmung und die Ausſagen 
des Oberſtaatsanwalts Dreſcher als Zeugen ungemein in⸗ 
tereſſant. Durch ſeine Ausſagen iſt bereits jetzt im Weſentlichen 
klargeſtellt, in welcher Weiſe ſich v. Hammerſtein des Betrugs, 
der Wechſelfälſchung und der Fälſchung öffentlicher Ur⸗ 
runden ſchuldig gemacht hat, darum wird auch endlich Licht, 
wenn auch freilich noch nicht genügend, über die Art und Weiſe 
der gerichtlichen Verfolgung v. Hammerſteins verbreitet. 

Oberſtaatsanwalt Dreſcher⸗Berlin (der vereidigt wurde) 
bekundete in dem Prozeſſe in Hannover u. A.: Im Laufe der 
Zeit ſind gegen den Freiherrn von Hammerſtein mehrere Vor⸗ 
würfe in der Preſſe erhoben worden. Weder von der Polizei 
noch von irgend welcher beftimmten Privatperſon ¡ft 
mir irgend eine Anzeige zugegangen, lediglich auf 
Zeitungsnachrichten hin habe ich Veranlaſſung genommen, das 
Ermittelungsverfahren einzuleiten. Urſprünglich waren nur die 
beiden Vorwürfe der Unterſchlagung des Penfionsfonda und des 
Vergehens aus Anlaß des Papiergeſchäfts zum Gegenſtande 
eines Angriffs in der „Frankf. Preſſe“ gemacht, und dieſen be⸗ 
treffenden Artikel habe ich jetzt erſt geleſen, nachdem ich die 
Mtten in die Hände bekommen hatte. Ich habe damals den 
Artikel nicht gelefen; von ſeinem allgemeinen Inhalte habe ich 


„Kreuzztg.“, 
v. Hammerſtein der Vorwurf ſtrafbarer Handlungen gemacht 
worden ſei, eine Schädigung der „Kreuzzeitung“ behauptet werde, 
dies hiermit widerlegt werde. 
Kanitz ausgegangen. 
meiſter und vortragender Rath im Hausminiſterium.) Es wurde 
Pat Erſten Staatsanwalt damals von zuſtändiger Seite be⸗ 
tätigt, 
v. Hammerſtein nicht vorlag. 
Preßuachrichten iſt nach Anſicht Dreſchers ein Straf- oder Er⸗ 
mittelungsverfahren nicht eingeleitet worden. 


erſt Kenntuiß aus Berliner Zeitungen erhalten und ſpeziell aus 
Veröffentlichungen der „Kreuzztg.“ ſelbſt, und zwar aus Ver⸗ 
öffentlichungen, die dahin gingen, daß Herr v. Hammerſtein aus 
Anlaß dieſer Artikel einen Strafantrag gegen die Frankfurter 
„Kl. Pr.“ geſtellt hätte. 


Es erſchien dann am 6. April eine Veröffentlichung der 
daß, wenn in dem Frankfurter Artikel Herrn 


Dieſe Erklärung ſei vom Grafen 
(Graf Kanitz ijt Vize⸗Oberzeremonien⸗ 


daß eine Schädigung der „Kreuzztg.“ durch Herrn 


Auf Grund ſolcher unbeſtimmten 


Am 9. Juli wurde Herr v. Hammerſtein von dem Poſten 


als Redakteur der „Kreuzzeitung“ ſuspendirt. Nunmehr begann 
der damalige Erſte Staatsanwalt Dreſcher Ermittelungen 
anzuſtellen. 
beurlaubt. Von allen betheiligten Organen der Juſtiz iſt in⸗ 
zwiſchen zum Ausdruck gekommen, daß grade in dieſer Sache 
Hammerſtein je der S 
wenn gefliſſentlich zu Gunſten höher geſtellter Angeklagten etwa 
eine andere Behandlung eintrete. 
präſidium 
v. Findenftein Auskunft geben würde. Am 25. Juli wurde Graf 
v Finckenſtein vor das Amtsgericht Berlin als Zeuge geladen 
über den Penſionsfonds und den Papierlieferungsvertrag. Graf 
v. Finckenſtein berichtete, 
120000 Mk. 100000 Mk. zum Ankauf des „Deutſchen Tageblatts“ 
verwandt worden ſeien. 
fehlenden 20000 Mk. bis heute nicht feſtgeſtellt ſei, ſo nehme 
er doch mit Sicherheit an, daß die Unterſuchung ergeben werde, 
daß der Betrag im Intereſſe der Zeitung und nicht von 
Hammerſtein perſönlich verbraucht worden ſei. 
lieferungsvertrag ſei nach Ausſage des Grafen Finckenſtein von 
dem bekannten Papierliefe ranten Kaufmann Flinſch 
vorgelegt worden, in welchem laut Rechnung von Hammerſtein 
200 000 Mk. Darlehn angeblich für die „Kreuzzeitung“ bei 
Flinſch aufgenommen, die dadurch amortiſirt werden ſollten, daß 
dem von Flinſch zu liefernden Papier 25 Prozent auf⸗ 
geſchlagen werden ſollten. 
bis jetzt habe man noch nicht 
dieſes Darlehen thatſächlich für die „ 
gefunden habe. Erſt am 21. Juli ſei ihm der Vertrag vorgelegt 
worden. Nach dem Tode des Herrn v. Kleiſt⸗Retzow habe Graf 
Kanitz alle Rechnungen geprüft und es ſei darauf Herrn v. Hammer⸗ 
ſtein Entlaftung ertheilt worden. 
vom Amte des Leiters der Kreuzzeitung fei nicht deshalb erfolgt, 
weil die Mitglieder etwa von der Anſchuldigung wegen ſtrafbarer 
Handlungen überzeugt geweſen wären, ſondern nur deshalb, um 
ihn nicht an dieſer Stelle zu belafjen, während die Privatklage 
gegen die Frankfurter „Kleine Preſſe“ ſchwebte. 


Dreſcher war vom 15. Juli bis zum 1. September 


ein vermieden werden müßte, als 


Auf Anfrage gab das Polizei⸗ 


an, daß über das Kreuzzeitungs⸗ Komitee Graf 


daß von dem Penſionsfonds von 


Wenn auch der Ausgleich wegen der 


Ein Papier⸗ 
Graf Sindenftein fügte hinzu, 


3 können, ob 
reuzzeitung“ Verwendung 


Die Enthebung Hammerſteins 


Das Amtsgericht erachtete dieſe Ausſage für ſo wenig aus⸗ 


reichend, daß es den Grafen Kanitz vom Kreuzzeitungs⸗Komitee 
zum 1. Auguſt als Zeugen vorlud. 
dienſtlich behindert, erſchien auch nicht bei einem neuen 


Graf Kanitz erklärte ſich 


Termin am 8. Auguſt wegen einer unaufſchieblichen Reiſe und 
erklärte, daß er erſt am 19. Auguſt zurückkommen werde. 

Am 1. Auguſt ging dann eine ſchriftliche Mittheilung des Grafen 
Finckenſtein ein im Namen des Komitees der „Kreuzztg.“, 
daß am 21. Juli, alſo vier Tage vor der gerichtlichen 
Vernehmung Finckenſteins, ihm durch Flinſch ein Vertrag 
d. d. Berlin, 29. Juni 1890, vorgelegt worden ſei nebſt zwei 
Wechſelaccepten, deren Unterſchriften, ſoweit ſie von Fincken⸗ 
ſtein herrühren ſollten, gefülſcht wären. Da unter dem Vertra 
auch der Name v. Hammerſtein ſtand, habe er (Graf Finckenſtein 
ſich am 27. Juli, alſo zwei Tage nach der gerichtlichen Ver⸗ 
nehmung, telegraphiſch mit Herrn von Hammerſtein in 
Verbindung geſetzt und denſelben um Aufklärung erſucht, 
ſei aber ohne Antwort geblieben. Weil dieſe Anzeige ſo 
zweidentig und räthſelhaft war, auch nicht darin geſagt war, wer 
der Wechſelfälſcher ſei, ließ das Gericht zum 8. Auguft den 
Grafen Finckenſtein vorladen. Da aber der Termin am 8. Auguſt 
auf Anſuchen des Grafen Kanitz aufgehoben war, ſo erfolgte eine 
weitere Vorladung auf den 15. Auguſt. 

Wie ſich aus den ſpäteren Vernehmungen des Kaufmanns 
Flinſch ergiebt, hat derſelbe, als es die Suspenſion Hammer⸗ 
ſteins am 9. Juli in der „Kreuzztg.“ las, dem Kreuzzeitungs⸗ 
komitee mitgetheilt, daß er den Lieferungsvertrag mit der 
„Kreuzztg.“, vom Jahre 1890 kündigen müſſe, weil die Zahlung 
der die Amortifation betreffenden Summe nicht vertragsmäßig 
am 1. Juli erfolgt ſei. Darauf erwiderte Graf Finckenſtein, 
Herr Fliiſch möge ſich mit dem Vertreter des Komitees der 
„Kreuzztg.“, Rechtsanwalt Eſchenbach, in Verbindung ſetzen. 
Derſelbe würde aber erſt Ende Juli zurückkehren. Thatſächlich 
ſoll Eſchenbach ſchon vorher anweſend geweſen ſein. Darauf hat 
Flinſch am 17. Juli Finckenſtein geſchrieben, daß er zwei auf 
den Namen des Grafen v. Finckenſtein lautende Wechſelaccepte 
zu je 100000 Mk. beſitze und eines dieſer Accepte, zahlbar am 
25. Juli, in Umlauf ſetzen werde. Darauf erwiderte Graf 
Finckenſtein am 19. Juli, er habe niemals einen ſolchen 
Vertrag abgeſchloſſen und niemals Wechſel acceptirt. 
Die Unterſchriften mußten alſo gefälſcht ſein. Am 21. Juli 
traf Flinſch mit Finckenſtein zuſammen. Finckenſtein war nach 
Flinſch's fpáterer Ausſage vollſtändig außer ſich bei Vorlegung 
der beiden Wechſelaccepte: So etwas habe man dem Herrn 
v. Hammerſtein nicht zugetraut. Flinſch fragte darauf Fincken⸗ 
ſtein, ob er Hammerſtein zur Anzeige bringen werde. 
Darauf ſoll Finckenſtein erwidert haben: wenn er geſündigt hat, 
muß er auch beſtraft werden, nach ſeiner perſönlichen Ueber⸗ 
zeugung. Indeſſen würde das Kreuzzeitungskomitee darüber 
Nat ed ob Anzeige gegen Hammerſtein erfolgen folle. Flinſch 
drohte dann, ſelbft die Anzeige zu machen, und bat Finckenſtein 
um ein ſchriſtliches Anerkenntniß in eine 
des Vertrages und der Wechſel. Finckenſtein 
nichts darauf zu erklären gehabt, habe aber ſpäter — Flin} 
war inzwiſchen ein Gtiluddjen in den Park 
geweigert, 
aber nod) ſeinerſeits von der Anzei 


egangen — Y 


ſellige. 


ſeiner habhaft zu werden. 


Hannover gelangte die Requijition 
Entdeckung von Spuren Hammerſteins 


2. September gerichtet wurde. 
Fragen geſtellt, z. B. wo und bei wem er gewohnt habe, ob 


der Fälſchung 
abe . 


ein derartiges Anerkenntniß eben. Flinſch nahm 
ge mbiehnd, weil ex ſich darauf 


kb. 6. 


70. Jahrgang. 


General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 
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verließ, daß thatſächlich das Kreuzzeitungskomitee den Fall an⸗ 
zeigen werde. Hierin ſei er beſtärkt worden durch die gerichtliche 
Vorladung zum 1. Auguſt. 

Ueber alle dieſe Vorkommniſſe am 21. Juli hat 
Graf Finckenſtein bei ſeiner gerichtlichen Vernehmung 
am 25. Juli nichts erwähnt. Auch ſeine ſchriftliche Anzeige 
vom 1. Auguſt war in dieſer Beziehung unverſtändlich. Hieraus 
kommt Herr Dreſcher zu der Schlußfolgerung, daß das Ent⸗ 
kommen Hammerſteins durch den Grafen Finckenſtein 
verſchuldet fei, welcher fic) vor dem 1. Auguſt mit Herrn v. 
Hammerſtein telegraphiſch in Verbindung geſetzt hat. | 

Auf Veranlaſſung des aus feinem Urlaub am 1, September 
urückgekehrten Erſten Staatsanwalts wurde endlich Graf, 
Finckenſtein am 9. September zum zweiten Mal gerichtlich 


vernommen und trat nun mit den näheren Ausführungen hervor, 


die er ſchon am 25. Juli hätte machen müſſen. Auch 


jetzt aber ſprach Graf v. Finckenſtein nicht von der Fälſchung 


einer öffentlichen Urkunde, obwohl dieſelbe auch bereits bei 
der Unterredung mit Flinſch am 21. Juli Gegenftand der Ere 
örterung war. Die Uuterſchrift des Grafen v. Finckenſtein unter 
dem Vertrag war nämlich durch die gefälſchte Unterſchrift des 
Amtsvorſtehers beglaubigt. Graf Finckenſtein hat einmal 


früher zur Führung eines Prozeſſes Herrn v. Hammerſtein eine 


von jeinem Amtsvorſteher beglaubigte Unterſchrift gegeben. Da⸗ 
durch kannte Hammerſtein die Unterſchrift. 

Der nunmehr zur Vernehmung ggfangende Graf Kanip, 
erklärte, daß er in Bezug auf die Fälſchungen nichts wife. In 
Betreff des Penſionsfonds wiſſe er nur, daß die Beläge dafür 


in Ordnung ſeien. 


Erſt am 16. September gelangte der Staatsanwalt in 
den Beſitz der gefälſchten Urkunden, welche ſich bei Flinſch be⸗ 


fanden. Er ſandte hierauf den Haftbefehl gegen Hammerſtein 


an das Polizeipräſidium. Von einer ſteckbrieflichen Verfolgung 


wurde noch Abſtand genommen, weil man annahm, daß Herr 


v. Hammerſtein ſich noch innerhalb des Deutſchen Reiches auf⸗ 
halte und es eher gelingen dürfte, durch direkte Verbindungen 


Im Laufe der weiteren Verhandlung an dieſem Montag in 
ur Verleſung, welche zur 
ſeitens der Berliner Staats⸗ 
anwaltſchaft an das öſterreichiſche Bezirksamt Innsbruck unter dem 


Es ſind darin ſehr eingehende 


er mit ſeiner Familie anweſend geweſen wäre, wer die Korre⸗ 


ſpondenz in Siſtrans zur Poſt gegeben habe; ob er bis zu ſeiner 
Abreiſe der Photographie entſprochen oder ſein Aeußeres ver⸗ 
ändert habe, u. ſ. w. Hierdurch gelangten wir — jo bekundet 
Oberſtaatsanwalt Dreſcher weiter — auf die Spur nach Verona 
und Neapel und erfuhren den Namen, unter welchem er reiſte. 
Präſident: Durch wen? Zeuge: Die betreffende Stelle hatte 


gebeten, daß man ihren Namen nicht nenne. Präſident: Ich 


habe auch kein Intereſſe. 


Zeuge Dreſcher: Ich habe dann den Antrag beim Unter⸗ 
ſuchungsrichter geſtellt, die Auslieferung v. Hammerſteins zu⸗ 
bewirken. Ich darf vielleicht noch bitten, feſtzuſtellen, daß be⸗ 
züglich der anderen Anſchuldigungspunkte von amtswegen ledig⸗ 
lich auf die in der Tagespreſſe bekannt gewordenen Verdachts⸗ 
momente eingeſchritten worden iſt, ohne jede Anzeige. Der 
Stöckerfonds iſt in der Preſſe Mitte September zur Kenntniß 
gekommen, und ich habe ſofort die Erklärung an das Poltzei⸗ 
präſidium weitergegeben. Ich habe weiterhin das Polizeipräſidium 
requirirt, Ermittelungen bezüglich des verbrecheriſchen Verhält⸗ 
niſſes zu der Flora Gaß anzuſtellen, und ich habe dann, wenn 
ich nicht irre, am 13. September die „Kreuzztg.“ gebeten, die 
Unterlagen in Bezug auf die Unterſchlagung des Penfionsfonda 
und des Papiervertrages der Staatsanwaltſchaft zugänglich zu 
machen. Rechtsanwalt Eſchenbach, welcher mich darauf per⸗ 
önlich aufſuchte, hob darauf die große politiſche Bedeutung des 

errn v. Hammerſtein hervor. Ich habe ihm geſagt, dieſe 
werde mich niemals abhalten, meine Pflicht und 
Schuldigkeit zu thun. Ich muß es dem Gerichtshof darnach 
überlaſſen, ob ich meine Pflicht und Schuldigkeit gethan habe. 


— A A 


Prozeß Wehlan. 


Nach einer Verhandlung von 7¾ Stunden wurde am 
Dienſtag in dem Prozeß gegen den Aſſeſſor Wehlan das Urtheik 
gefällt. Wehlan ijt des Dienſtvergehens für ſchuldig befunden 
und zur Verſetzung in ein anderes Amt mit gleichem Range, 
ferner zu einer Geldſtrafe von 500 Mk. und Tragung der Koſten 
verurth: Xt. 

Aus der Verhandlung, der eine große Zuhörermenge beis 
wohnte, theilen wir folgendes mit: In der vom Legationsrath 
Roſe verlejenen Anklageſchrift wird dem Angeklagten, der vom 
März 1892 bis Oktober 1593 Vizekanzler in Kamerun war, zur 
Laſt gelegt, er habe ſich bei Ausübung der Gerichtsbarkeit nicht 
geſcheut, durch Anwendung von Gewalt von Negern Ausſagen zu 
erpreſſen. Der Neger Auguſt Bell war beſchuldigt, am Bord 
des „Falke“ eine Uhr geſtohlen zu haben. Es war feſtgeſtellt, 
daß Bell die Uhr in der Hand gehabt, ſie jedoch ſpäter wieder 
an ihren Ort gehängt habe. Bei Bell wurde eine Uhr gefunden, 
jedoch nicht die auf dem Schiff fehlende. Wehlan hat nun die 
Einwendungen Bells nicht beachtet, ſondern ihn, ohne auf ſeine 
Unſchaldsbetheuerungen zu achten, zu 50 Hieben verurtheilt. 
Als Bell dann noch nicht geſtand, wurden ihm an jenem Tage 
noch 30 Hiebe verabreicht. Bei der Verhandlung brüllte Wehlan 
den Bell furchtbar an und trat nach ihm mit den Füßen. Ein 
anderer Fall betrifft den ſchwarzen Koch Holo ſi. Dieſer hatte 
aus der Schiffsküche ein m Huhn entwendet und dafür ein 
mageres hineingeſetzt. Wehlan verurtheilte ihn zunächſt zu, zehn 
Hieben und ſoll ihn bei der Verhandlung vor den Unterleib ge⸗ 
ſtoßen haben. Da der Schwarze den Diebſtahl nicht eingeftaud, 
wurde vom Angeklagten verfügt: „Holoſi erhält fünfzehn Tage 
lang täglich fünfzehn Hie be, aber kräftig, Damit es durch 
das dicke Fell geht.“ Der Gonvernementsdiener Etelki 
ſollte Spirituoſen und Eßwaaren entwendet haben und wurde 
ebenfalls, trotz ſeiner Unſchuldsbetheuerungen, geprügelt. Dabei 
fol es jo ſchrecklich zugegangen fein, daß der Mai iniſt Geb⸗ 
du den Angekkagten bat, ihn zu beurlauben, da er ſo etwas 

ntſetzliches nicht länger mit anſehen tune. 


Ber ement WStreimzuge gegen weuyjtandijde hat Behlan — 
fo heißt es in der age weiter — einmal drei Gefangene 
emacht. Ein Koch der Woermannſchen Faktorei begünſtigte die 
lucht eines dieſer Gefangenen. Wehlan ordnete an, daß die 
beiden andern Gefangenen und der erwähnte Kochtodtgeſchlagen 
werden ſollten. Die drei Gefangenen wurden unter Püffen und 
Stößen an's Land geſchleppt, ſo daß ſie halbtot waren. Als⸗ 
dann wurden ſie durch Stöße ins Genick und Schläge auf 
den Kopf getödtet. Die drei Leichen, die ganz entſetzlich aus⸗ 
ſahen, blieben bis zum folgenden Tage am Abend liegen. Auf 
Anordnung eines Miſſionars wurden ie ſchließlich beerdigt. Der 
Unteroffizier Hornich äußerte: „Wenn ich nur könnte, dann 
würde es dem Aſſeſſor Wehlan ſehr ſchlecht gehen.“ 

Der Angeklagte erklärte dieſe Anſchuldigungen zum Theil 
für unrichtig, zum Theil für entſtellt. ie Verhältniſſe 
zwangen ihn — ſo meinte er — häufig von der Prügelſtrafe 
Gebrauch zu machen. Der Angeklagte brach ſchließlich in 
Thränen aus und bemerkte, daß der Maſchiniſt Gebhardt, der 
übrigens dem Trunke ergeben ſei, ihn verderben wollte. Die 
Gefangenen und den Woermannſchen Koch habe er aller⸗ 
dings todtſchlagen laſſen, die Ausführung habe er dem 
Unteroffizier Zeronig, den er für abjolut zuverläſſig hielt, über⸗ 
laſſen. 

Aus den Akten geht hervor, der Korvettenkapitän Becker 
habe bekundet: Wehlan ſei wohl ſehr ſtreng, aber gerecht 
geweſen. Er habe ſich aber um die Kolonie ſehr verdient gemacht 
und beſonders zur Hebung des Handels in der Kolonie weſentlich 
beigetragen. Daß Gefangenen die Köpfe abgeſchnitten 
werden, ſei in Kamerun allgemein üblich. Wenn das nicht 
geſchehe, ſo werde es von den Eingeborenen als Feigheit be⸗ 
zeichnet. Aus dieſem Grunde werde auch den Getödteten der 
Kopf abgeſchnitten. 

Legationsrath Roſe führte dann aus, daß es zwar in 
Kamerun den Schwarzen gegenüber keine Geſetze gebe, der An⸗ 
geklagte habe aber in einer Weiſe ſeine Befugniſſe überſchritten, 
die die ſchärfſte Mißbilligung verdient. Die Behandlungsweiſe 
des Auguſt Bell fei eine furchtbare Granſamkeit. Die Be⸗ 
handlung des Dolmetſchers Etelki war eines Beamten des 
deutſchen Reiches unwürdig. Der Angeſchuldigte habe den Etelki 
unaufhörlich mit dem Fuße vor den Bauch geſtoßen. Es ſei das 
eine Grauſamkeit und Rohheit, wie man ſie von einem geſitteten 
Menſchen nicht für möglich halten ſollte. Geradezu unerhört 
ſei es, daß der Angeſchuldigte nicht nur durch Prügel Ge⸗ 
ſtändniſſe erpreßt habe, ſondern auch die Schwarzen prügeln 
ließ, wenn ſie ihre Schulden nicht bezahlen wollten. 

Nachdem der Angeklagte ſelbſt noch in erregter Rede auf die 
Ausführungen des Anklägers geantwortet und um ſeine Frei⸗ 
ſprechung gebeten hatte, zog ſich der Gerichtshof zur Berathung 
zu rück. Nach zweiftündiger Berathung verkündet der Präſident 
das Urtheil. In deſſen Begründung heißt es u. a: Dem An⸗ 
geklagten als Richter mußte bekannt ſein, daß er kein Geſtändniß 
erpreſſen durfte, ferner daß er im Zivilprozeß nicht zu Mitteln 
greifen durfte, welche Disziplinarmittel waren. Bei Abmeſſung 
der Strafe iſt berückſichtigt, daß die Kolonialverwaltung dem 
Angeklagten ein vorzügliches Zeugniß ausgeſtellt hat und daß 
er jung und unerfahren im Kolonialweſen war, als er nach 
Kamerun kam, und ferner, daß er unter den Augen des 
Gouverneurs gearbeitet hat, dem die Aufgabe der Beauf⸗ 
ſichtigung zufiel. 


Berlin, den 8. Januar. 


— Der Kaiſer unternahm am Montag nach der Früh⸗ 
ſtückstafel eine kurze Pürſchfahrt in den Wildpark und 
verblieb nach der Rückkehr bis zur Abendtafel, zu welcher 
keine Einladungen ergangen waren, im Arbeitszimmer des 
Neuen Palais. Dienstag Vormittag arbeitete der Kaiſer 
von 9 Uhr ab mit dem General v. Hahnke und nahm dann 
eine Reihe militäriſcher Meldungen entgegen. 


— Zu den Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen dem 
Kaiſer und dem Prinzen Friedrich Leopold wird jetzt 
noch Folgendes berichtet: Nach dem Unfall der Prinzeſſin 
Friedrich Leopold iſt es zwiſchen dem Kaiſer und dem 
Prinzen zu einer lebhaften ernſtlichen Auseinanderſetzung 
gekommen, deren Juhalt ſelbſtverſtändlich nicht bekannt 
wurde. Darauf ſchickte der Kaiſer ſeinen Flügeladjutanten, 
Oberſt v. Scholl, zu dem Stadtkommandanten von Potsdam, 
Generalmajor v. Bülow, mit dem Befehl an dieſen, ſich 
ſofort nach Schloß Glienicke zu begeben, um dem Prinzen 
mitzutheilen, daß er fünf Tage Feſtungsarreſt (?) und 
dann Stubenar reſt habe; er ſei beauftragt, dem Prinzen 
den Säbel abzunehmen, den er nach dem Neuen Palais 
zu bringen habe. Dort befindet ſich der Säbel noch, da 
der Stubenarreſt noch nicht vorüber iſt. Zugleich wurde, 
wie ſchon mitgetheilt, die aus ſechs Mann beſtehende Schloß⸗ 
wache vor Glienicke durch einen Lieutenant, einen Unter⸗ 
offizier und 15 Mann verſtärkt, welche während der erſten 
Tage die Schloßeingänge beſetzt hielten. Der Major von 
der Lanken vom 1. Garde⸗Regiment zu Fuß erhielt den 
Befehl, die Aufſicht über des Prinzen Friedrich Leopold 
Wohnung zu nehmen und zu führen. Zu den getroffenen 
Anordnungen gehörte es auch, daß Abends um 8 Uhr in 
den Zimmern des Prinzen ſämmtliche Lichter ausgelöſcht 
ſein mußten. Auch die Prinzeſſin Friedrich Leopold 
durfte während der fünf Tage das Schloß nicht verlaſſen. 
Nach Ablauf dieſer Zeit am Freitag wurde die verſtärkte 
Wache zurückgezogen, auch der Dienſt des Majors von der 
Lanken bei dem Prinzen aufgehoben. 

— Am 17. Januar, Vormittags 9 Uhr, findet zur Vor⸗ 
feier des Kapitels der Ritter des Hohen Ordens vom Schwarzen 
Adler ein Gedächtnißgottesdienſt in der Kaiſer 
Wilhelm⸗Gedächt nißkirche ftatt, an welchem ſich der 
Kaiſer und die Kaiſerin, ſowie alle in Berlin anweſenden 
Fürſtlichkeiten mit ihren Gefolgen, die Ritter des Ordens vom 
Schwarzen Adler und eine geringe Zahl geladener Gäſte, im 
Ganzen etwa 300 Perſonen, theilnehmen werden. Die übrigen 
Plätze find für die Gemeinde der Kaiſer Wilhelm⸗Gedächtnißkirche, 
aber nur gegen Eintrittskarten reſervirt. 

— Am Sterbetage der Kaiſerin Auguſta war am 
Dienſtag das Innere des Mauſoleums mit einem Flor von 
Blumen und Blattgewächſen geſchmückt. Um 10 ½ Uhr erſchien 
die Kaiſerin Friedrich im Mauſoleum, ſtieg die Marmortreppe 
zum Gewölbe hinab und legte dort auf den Sarg der Kaiſerin 
Auguſta einen Kranz nieder. Im Laufe des Nachmittags wurde 
im Auftrage des Kaiſerpaares im Mauſoleum ein Kranz 
niedergelegt. 

— Der Beſuch bes Kaiſerpaares auf der in dieſem Jahre 
in Budapeſt ſtattfindenden Ausſtellung zur Feier des taujend- 
jährigen Veſtehens Ungarns wird beſtimmt erwartet. Auch eine 
Zuſammenkunft des Kaiſerpaares mit dem rumäniſchen Königs⸗ 
paare ſoll beabſichtigt ſein. 

— Der Großherzog von Baden hat dem bisherigen 
Kommandirenden General des XIV. Armeekorps, General der 
Infanterie v. Schlichting, den Hausorden der Treue überreicht. 

— Die Königin von Portugal, welche, wie bereits er⸗ 
wähnt, an der Univerfität in Liſſabon me dizinifhen Studien 
obliegt, hat, nachdem fie jetzt das zweite Jahr ihrer Studien 
abſolvirt hat, ſich der vorgeſchriebenen Jahresprüfung unter. 
zogen und dieſe mit Erſolg beſt anden. 

— Nach Beſchluß des Bunde srathes ijt bei der ſteuer⸗ 
freien Verabfolgung von N hg Seh lies 
Zwecken in Fällen. in welchen eine Denaturierung mit Eſſig 
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atest + Brennjtenervergitung auf 0,03 Mark für jedes 
Liter reinen Alkohols auch dann zu gewähren, wenn der Brannt⸗ 
wein der Maiſchbottich⸗ oder Materialſtener nicht unterlegen hat. 

— unter Leitung des Geheimen Ober⸗Juſtiz⸗Raths Dr. Starke, 
vortragenden Raths im Juſtizminiſterium und des Geheimen 
Regierungs⸗Raths Dr. Krohne, vortragenden Raths im 
Miniſterium des Innern, wird augenblicklich in Berlin für 
zehn Beamten der Juſtiz⸗ und inneren Verwaltung, welche in 
Gefängnißſachen beſchäftigt find, ein Lehrkurs über Ge⸗ 
fängnißweſen abgehalten. Der Lehrkurs dauert vom 3. bis 
17. Januar 1896 und beſteht in wiſſenſchaftlichen Vorträgen und 
praktiſcher Unterweiſung. Für die praktiſche Unterweiſung werden 
die Herren in zwei Gruppen zu fünf getheilt, die ſich abwechſelnd 
in der Strafanſtalt Moabit und dem Gefängniſſe zu Plötzen⸗ 
fee Morgens von 9 bis 1 Uhr beſchäftigen. Die wiſſenſchaft⸗ 
lichen Vorträge werden für beide Gruppen gemeinſam gehalten, 
daran ſchließen ſich freie Beſprechungen des Geſehenen und Ge⸗ 
hörten. Außerdem iſt die Beſichtigung von Gefängniſſen der 
Korrektionshäuſer und von Zwangserziehungsanſtalten in Aus⸗ 
ſicht genommen. 

— Zur Hebung der deutſchen Pferdezucht hat der 
Oberlandſtallmeiſter Graf Lehnd orff in Frankreich von Baron 
A. Schickler für die preußiſche Geſtütverwaltung den 
vierjährigen Hengſt Le Juſticier von Le Sancy aus der North 
Wiltſhire, den Sieger in den engliſchen Eclipſe⸗Stakes angekauft. 
Die Ablieferung des Hengſtes erfolgt indeß erſt Ende 1896. 

— In der mehr denn 120 Mitglieder zählenden Schleſiſchen 
Landwärthſchaftskammer befindet ſich auch ein Volks⸗ 
ſchullehrer, der Hauptlehrer Geis ler in Volpersdorf, der 
vom Kreistage zu Neurode als Abgeordneter gewählt worden iſt 
und auch von der Regierung die Beſtätigung erhalten hat. 

— Der Ueberſchuß ans der Schloßfreiheitslotterie 
kommt jetzt armen Wöchnerinnen zu Gute. Die Kaiſerin 
hat für dieſen edlen Zweck die Zinsbeträge des 50000 Mark 
betragenden Ueberſchuſſes beſtimmt. Dieſe Beträge werden in 
voller Höhe dem Verein zur Unterſtützung und Verpflegung 
armer Wöchnerinnen überwieſen, welcher geeignete Wöchnerinnen 
in die Heimſtätten ſchickt und die zurückbleibenden Familien 
unterſtützt. Die Zinserträge ſind im letzten Jahr in Höhe von 
1785 Mark gezahlt worden, und der Verein hat hieraus 24 
„ den ſtädtiſchen Heimſtätten für Geneſende zu⸗ 
geführt. 

— Von jetzt ab können Poſtpackete ohne Werthangabe bis 
drei Kilogramm Gewicht nach der ſüdafrikaniſchen Republik 
über Hamburg, Delagoa Bay mittels Dampfer der Deutſch⸗Oſt⸗ 
afrika Linie verſandt werden. 

Oldenburg. Die Großherzogin iſt ſeit dem Ableben 
der Erbgroßherzogin (geb. Prinzeſſin von Preußen) 
leidend. Am Dienstag wurde folgender amtliche Kranken⸗ 
bericht ausgegeben: 

„In dem Befinden der Frau Großherzogin iſt keine 
günſtige Wendung eingetreten. Die Ernährung und der 
Schlaf waren ſehr beeinträchtigt, ſo daß der Schwäche⸗ 
zuſtand anhält.“ 


England. Der Oberkommandirende der engliſchen 
Armee, General Lord Wolſeley, hat auf eine Anfrage 
über die Stärke des Heeres der Regierung empfohlen, die 
Miliz und die Armeereſerve in genügender Anzahl ein⸗ 
zuberufen, und ein volles Armeekorps zur Verfügung 
des Kriegsminiſteriums für den auswärtigen Dienſt zu 
ſtellen. Das hat einen ſehr kriegsluſtigen Anſtrich! 


Aus Italien kommen beunruhigende Nachrichten von 
Noth und Hunger. In dem Dorfe Corato bei Bari ſind 
zwei Bauern infolge Hungers geſtorben. Wegen des 
gänzlichen Mangels an Lebensmitteln erbittert, plünderten 
die Bewohner die Bäckereien. Da die Menge immer er⸗ 
regter wird und ein Aufſtand zu befürchten iſt, wurde 
Militär zu Hilfe gerufen. 

Rußlaud. Zur Zeit tagt in Moskau ein land⸗ 
wirthſchaftlicher Kongreß, der den Zweck verfolgt, 
die Wünſche der Landwirthe in beſtimmten Vorſchlägen zu 
formuliren, welche der Regierung zur weiteren Behandlung 
unterbreitet werden ſollen. Fürſt Schtſcherbat ow, der 
Vorſitzende der Moskauer ökonomiſchen Geſellſchaft, machte 
in einer längeren Rede geltend, daß es überflüſſig ſei, ſich 
über Verhältniſſe zu beſchweren, die nicht ohne Weiteres 
zu ändern ſeien. Es ſei, ſo ſagte er, allgemein bekannt, 
daß der ſtarke Niedergang der Getreidepreiſe eine 
natürliche Folge davon iſt, daß die trausatlantiſchen Länder 
in ſtets wachſendem Maße die europäiſchen Märkte mit 
ihren Erzeugniſſen überſchwemmen; es wäre aber ganz 
unrecht, ſich deshalb über dieſe Länder zu beklagen, und 
man thäte beſſer, dem von dieſen Ländern gegebenen Bei⸗ 
ſpiel zu folgen und die größte Energie zu entfalten, um 
mit ihnen die Konkurrenz aufnehmen zu können. Vor 
Allem müßten ſich die Landwirthe zuſammenſchließen, um 
durch eigene vereinigte Kräfte das durchzuführen, was ſie 
vereinzelt nicht erreichen konnten. Es ſei falſch und ganz 
unbillig, ſich unaufhörlich an die Regierung zu wenden und 
ihre Hilſe anzurufen und Alles von dieſer zu erwarten, 
anſtatt ſelbſt Hand an's Werk zu legen. Dieſe ſtetigen 
Beſchwerden und Klagerufe hätten nur zu oft die Regie⸗ 
rung irre geführt und ſie veranlaßt, einen Weg einzu⸗ 
ſchlagen, der ſich ſpäter als ganz falſch erwieſen habe. 

Spanien. Die Nachrichten aus Cuba widerſprechen 
ſich in hohem Grade. Während am Dienſtag telegraphiſche 
Depeſchen die Einnahme der Stadt Havannah meldeten, 
kommt heute wieder die Nachricht, daß die Stadt ſtark be⸗ 
feſtigt, mit ſchwerem Geſchütz verſehen ſei und von 20000 
Mann regulärem Militär und 40000 Freiwilligen ver⸗ 
theidigt werde. Es wäre den Rebellen unmöglich, ohne 
Belagerungsgeſchütz die Stadt zu erobern. 

Während am Dienſtag einem über New⸗Nork über⸗ 
mittelten Telegramm zufolge Marſchall Martinez Campos 
den Oberbefehl auf Cuba niedergelegt haben ſollte, leugnet 
heute die ſpaniſche Botſchaft in Wien jenes Gerücht ab 
und auch von Madrid aus wird behauptet, beim Kriegs⸗ 
minifter ſei ein Entlaſſungsgeſuch des Marſchalls nicht ein⸗ 
gelaufen. Die amtlichen und halbamtlichen Meldungen 
der ſpaniſchen Regierung verlieren immer mehr an Glaub⸗ 
würdigkeit. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 8. Januar. 


— Die Eisbrech⸗Dampfer haben vorgeſtern auf der 
Weichſel bei Johannisdorf mit der Arbeit begonnen 
und ſind bis unterhalb des Buſchwärterhauſes Katſcherkämpe 
vorgedrungen. 

— Der Provinzial⸗Ausſchuß von Weſtpreußen iſt 
zum 4. und 5. Februar einberufen. 

— Der Miniſter für Lan dwirthſchaft hat beſtimmt, 
daß die Wild⸗ und Rinderſeuche, an welcher neben Roth ⸗ 
und Schwarzwild auch Rinder, Pferde und Fang wees er⸗ 
kranken können, in veterinärpolizeilicher Beziehung wie der Milz⸗ 
brand zu behandeln iſt. 


* — Nach den am 1. Januar in Kraft getretenen neuen 
Grundſätzen für den Uebertritt von Schutzmännern und 
Gendarmen in andere Beamtenftellen ſoll dieſen Be⸗ 
amten zwar das in der früheren Stellung zuletzt bezogene 
Gehalt belaſſen werden, dagegen ſoll bei Feſtſetzung des für das 
weitere Aufſteigen in der neuen Stelle maßgebenden Dienſtalters 
nur die nach Erlangung des Zivilverſorgungsſcheins 
in der Schutzmannſchaft oder Gendarmerie zugebrachte Dienſtzeit 
in Betracht gezogen werden, dergeſtalt, daß das Normalgehalt 
der früheren Stellung, welches für die Feſtſetzung des Beſoldungs⸗ 
dienſtalters in der neuen Stellung maßgebend iſt, nur nach 
Maßgabe der ſeit Erlangung des Zivilverſorgungsſcheins zurück⸗ 
gelegten Dienſtzeit zu ermitteln iſt. 


— Der in Danzig geftorbene frühere Landtags⸗Abgeordnete 
Rentier Joſef Behrendt war in Petzten (Kreis Fuel) geboren 
Von 1882— 1884 vertrat er den Wahlkreis Konitz⸗Tuchel⸗ 
Schlochau im Abgeordnetenhauſe, wo er der Zentrums partei⸗ 
angehörte. Herr Behrendt genoß als Beſitzer eines Erbſchulzerei⸗ 
guts in ſeiner früheren Heimath allgemeines Vertrauen und 
gehörte zu den angeſehenſten Perſonen des Kreiſes. 


— Dem letzten Jahresberichte über die Thätigkeit der Grauen 
Schweſtern entnehmen wir, daß in der Graudenzer Nieder⸗ 
laſſung der Eliſabethinerinnen in der Fiſcherſtraße ſtändig zehn 
Schweſtern beſchäftigt waren. Stiftungsmäßig widmeten ſie ſich zu⸗ 
nächſt im katholiſchen Mädchen⸗Rettungshauſe der Erziehung und 
Pflege von 15 Waisenkindern, welche den Elementarunterricht in der 
Seminar⸗Uebungsſchule empfangen. Die ambulante Kranken- 
pflege übten die Schweſtern in recht umfangreichem Maße, ſowohl 
in Graudenz, wie in der näheren und weiteren Umgegend der 
Stadt aus. Es wurden von ihnen im Ganzen 196 Kranke 
gepflegt, und zwar in 1730 Tagpflegen und 1043 Nachtpflegen. 
Unter den Kranken waren 110 Katholiken, 81 Evangeliſche und 
5 Israeliten. Die von einer Schulſchweſter geleitete Spielſchule 
wurde durchſchnittlich von 50 bis 60 Kindern beſucht. Die 
Schweſtern ließen es ſich angelegen ſein, von den ihnen über⸗ 
wieſenen Almoſen auch Andere zu unterſtützen. So wurden im 
Laufe des Jahres 214 Portionen Eſſen und 130 Mark in kleineren 
Beträgen, beſonders an hilfsbedürftige Kranke vertheilt. 

— Im Tivoli bleibt am Donnerstag das Theater den 
ſchloſſen wegen Vorbereitung zu dem am Freitag ſtattfindenden 
Benefiz für Fräulein Johanna Hoffmann, Zur Aufführung 
gelangt das Luſtſpiel „Herr und Frau Doktor“ von Heinemann; 
dem Verfaſſer von „Der Schriftſtellertag“. Die Benefiziantin 
ſpielt die „Elſe“. 

— Der Lehrerin Frl. Hein in Dirſchau iſt der Titel 
„Oberlehrerin“ verliehen warden. 

— Zum Konſular⸗ Agenten bei dem Ruſſiſchen General» 
Konſulat in Danzig iſt Herr v. Kardolin sky ernannt worden. 


2 Danzig, 7. Januar. Der hieſige Junungs⸗Ausſchuß 
hat beſchloſſen, trotz ſeiner bekanntlich gleichfalls ablehnenden 
Haltung gegenüber dem Geſetzentwurf betreffend die Handwerker⸗ 
kammern, an einer ihm zugegangenen Petition des deutſchen 
Handwerkerbundes, die in derſelben Angelegenheit denſelben 
Standpunkt einnimmt, nicht zu betheiligen, da der deutſche 
Handwerkerbund als eine politiſche Partei zu erachten ſei. 

Hier ſind wieder große Sendungen ſchwediſcher friſcher 
Heringe eingetroffen und zum großen Theil in die Provinz 
gegangen. Erfreulicherweiſe haben aber auch die hieſigen 
Fiſcher in den letzten Tagen größere Fänge gemacht, die als 
beſſere Marktwaare den ſchwediſchen Fiſchen vorgezogen werden. 

Ein beachtenswerthes Unternehmen plant die hieſige Natur⸗ 
forſchende Geſellſchaft. Sie läßt gegenwärtig einen großen 
Projektionsapparat für Lichtbilder bauen und beabſichtigt, 
gelegentlich Vorträge mit Demonſtrationen einem größeren 
Publikum zugänglich zu machen. 

Das Kriegs miniſterinm hat dem Mitgliede des 
hieſigen ornithologiſchen Vereins Herrn Giesbrechtfür bewieſene 
Leiſtungsfähigkeit ſeiner Brieftauben eine Staat Smedaille 
überwieſen. Es iſt dies die erſte derartige Auszeichnung, welche 
bisher nach Danzig gefallen ijt. 

Die Schulvorſteherin Fräulein Petry iſt vom Magiſtrat 
der Stadt Rathenow zur Leiterin der dortigen ſtädtiſchen höheren 
Mädchenſchule gewählt worden und wird dies Amt am 1. April d. J. 
antreten. Die von Fräulein Petry geleitete Ebert'ſche höhere 
Mädchenſchule geht zu Oſtern in den Beſitz der Herren Prediger 
Blech und Prediger Hevelke über. Die Schule beſteht ſeit 
57 Jahren. 

Vor der Strafkammer hatte ſich heute der frühere Poſt⸗ 
hilfsbote Johann Gußmann zu verantworten. Der Augeklagte 
ſtand früher bereits in Graudenz im Poſtdienſt und hat ſich 
bereits dort Unregelmäßigkeiten zu Schulden kommen laſſen, da 
er aber als recht brauchbarer Beamte galt, wurden jene Unregel⸗ 
mäßigkeiten vorläufig nicht zur Kenntniß des Gerichts gebracht 
und G. nach Neufahrwaſſer verſetzt. Dort hatte er im Herbſt v. Fs. 
die Botenpoſt nach Weichſelmünde zu befördern und auch die 
Ortsbeſtellung zu erledigen. Er hat nun im Oktober die ihm 
zur Beförderung übergebene Poſtanweiſung des in Weichſelmünde 
in Haft befindlichen Regierungs⸗Aſſeſſors G. im Betrage von 
35 Mark unterſchlagen und auch verſchiedene Briefe unterdrückt. 
Er wurde zu ſechs Monat Gefäng niß verurtheilt. 

* Danzig, 7. Januar. Das vierte Symphoniekonzert 
unter Leitung des Herrn Georg Schumann findet am 16. Januar 
ſtatt. Zur Aufführung kommt u. a. ein Klavierkonzert mit 
Orcheſterbegleitung von Chopin, ferner die unvollendete H-moll- 
Symphonie von Schubert; außerdem wird der geſchätzte Dirigent 
eine eigene Kompoſition „Zur Karnevalzeit“, Suite in drei Sätzen 
für Orcheſter zu Gehör bringen. — Für Rechnung der Allgemeinen 
Elektrizitäts⸗Geſellſchaft find etwa 100 neue Straßen, 
bahnwagen, erbaut von einer Breslauer Aktiengeſellſchaft, 
hier eingetroffen. — Mit Rückſicht auf den regen Schiffs⸗ und 
Flößereiverkehr beabſichtigt die Poſtverwaltung im Frühjahr eine 
Fernſprech⸗Ver bindung der neuen Schleuſenanlagen bei 
Einlage mit Danzig über Schiewenhorſt herzuſtellen. 

* Danzig, 7. Januar. Heute Vormittag wurde auf der 
hieſigen Reichsbankhauptſtelle ein falſcher Fünfmarkſchein 
angehalten. Der Schein fühlt ſich fettig an, auf der Rückſeite 
iſt die zackige Umgrenzung etwas heller und der rothe Stempel 
leicht verwiſchbar. Da der Schein ebenfalls aus Pflanzenfaſer⸗ 
papier hergeſtellt iſt, ſo iſt er dem echten täuſchend ähnlich. 

Infolge ungenügender Treppenbeleuchtung ſtürzte 
der Militárinvalide Pirſchporski auf Mattenbuden am Mon- 
tag drei Treppen herab und blieb im Hausflur bewußtlos liegen. 
Der Unglückliche wurde ſofort nach dem Krankenhauſe geſchafft, 
wo ein Bruch der Wirbelſäule feſtgeſtellt wurde. P. iſt heute 
an den Folgen der Verletzung geſtorben. Die Wittwe wird 
gegen den Wirth klagbar werden. 

In der heutigen erſten Stadtverordnetenſitzung dieſes 
Jahres theilte der Vorſitzende, Herr Steffens, ein Schreiben 
des ſchwer erkrankten Oberbürgermeiſters Dr. Baum bach mit, 
wonach dieſer hofft, im Laufe der nächſten Wochen die Geſchäfte 
im früheren Umfange wieder aufnehmen zu können. In das 
Bureau wurden der Vorſitzende Herr Steffens, feine beiden Stell» 
vertreter Herren Damme und Berenz, der bisherige Schrift⸗ 
führer Herr Münſterberg und die beiden Ordner Herren 
Dinklage und Penner wiedergewählt; zum beſoldeten Protofoll- 
führer wurde Hr. Bureauaſſiſtent Marowski gewählt. Für das 
von der Stadt zu übernehmende bakteriologiſche Inſtitut 
wurden zur Anſchaffung von Juſtrumenten 3600 Mk. und zur 
Unterhaltung bis zum 31. März nächſten Jahres 8170 Mk. 
bewilligt. 


* Neufahrwaſſer, 7. Januar. Geſtern Vormittag verſuchte 
ein Sergeant des hier garniſonierenden Bataillons des 2. Fuß⸗ 
artillerieregiments Selbſtmord zu verüben, während feine 
Stubenkameraden aus Aulaß des katholiſchen een in der 
Kirche waren. Er mar Kammerunterofffzler bei der 6. Komvaquie 


Glo 
Str 
Ern 
ein 

zur 

daß 
it « 
fied 


ber 


ſtarb nach längerem ſchweren 
Leiden unſer einsiner Sohn 
Carl Bahr 5 
Im 31. Lebensjahre. Die Ueber⸗ 
führung der Leiche von Briefen | ge 
nach Maſſanken findet am ey 
Donnerftag, den 9. Januar, 
Mittags 12 Uhr ſtatt, zu 
welcher die Leidtragenden um 
10 Uhr im Trauerhauſe zu 
Brieſen erſcheinen wollen: die 
Beerdigung in Maſſanken findet 
um 2 Uhr Nachmittags ſtatt. 
Brieſen Wpr., 7. Jan. 1896. 
Die trauernden Eltern 
_ George Bahr und Frau. 


9999950999640 999 
3 Die Verlobung meiner 
älteſten Tochter Alice mit 
2 dem Kaiſerl. Bankaſſiſtenten 
Herrn Edwin Weber in 
Dresden seige ich ftatt jeder 
beſonderen Meldung an. 


denz, 
2 e Jauuar 1896. $ 
% 
6 


Ostern in Jerusalem. 


Billige Orient-Reise. 


Beirut — Damaskus — 
Karmel — Nazareth — Tiberias — Caper- 
naum — Jaffa — Jerusalem — Jodis Mur — 


— Munphins — Sakkára — Pyramiden — 
Alexandrien — Triest. 
Abfahrt 23. März. Reisedauer 30 Tage. 
es Preis je nach Lage der Cabine inclusive Verpflegung 
Hötels I. Ranges, Wagen, Reitthiere, Besichtigungen, 
Trinkgelder etc. 


650 resp. 750 Mk. 


4 Tllustrirtes Programm und Bedingungen gegen 25 Pf. 
in Marken zu beziehen durch 


Robert Nonnenberg. 
0002.002609902220000 
+99 
5406] Die Berlobung 8 
einzigen Tochter Bertha 


Hainstrasse 2, Ecke Markt. 
— Büreau für Orientreisen. — 


Direcie Billets nach allen Häfen des Orients, 
apan, China etc. 1535 


| Triest — Corfa — Patras — Athen — Piräus 
Baalbek — Haifa @ 


Jordan — Port Said — Ismailica — Cairo E 


Gustav Böhme jr., Leipzig § 


5432] Seine, unglückliche Dame, von Adel Tiutat ihr 
Kind an Kindesstatt zu vergeben. 
Ir. 40 A. poitlagernd Meembers ae 


Wohnungen 
von 6 und 9 Zimmern, mit und 


erten unter 
ohne Pferdeſtall, durch Verſetzung 


17 Mk. Unkosten ca. 1/2 Pf. 


erkennungsschreiben zu 


und Füllung wird gewarnt, 


Wagen-Warmung 


Comfort u. Gesandheits- 
schutz durch unsere vervoll- 
kommneten Special - Apparate. 
- 55 Mit eleg. Teppichbezug f. Halb- 
chaisen und Schlitten 14 Hk., für Coupés u. Landauer 
Füllung. Gleichmässig temperirte Wärme. Auskunft u. An- 
Diensten. Tausende im Gebrauch. 
Vor werthlosen u. schädlichen Nachahmungen der Apparate 


Deutsche Gluhstoff-Gesellschaft, Dresden. 


frei geworden, find von gleich oder 
vom 1. April zu vermiethen. 

5475] Penkwitt, Lindenſtr. 30. 
S* 


. Eine Wohnung $ 
5 Zimmer, Küche und Ju⸗ 2 
$ bebör, 1. Etage, 650 Mart, 2 
$ Blumenſtr. 27/28 zu verm. ; 
® 
6 


3 Eine Wohnung 
1452611 $ Gehör, yarterre, 450 Marl, 


die Stunde bei tägl. einmaliger 


Isidor Goldstrom aus 
Gowidlino beehren ſich 
ergebenſt anzuzeigen. 
Blondzmin, i. Jan. 1898. 
Jacob Bernstein u. Frau 
geb. Gutfeld. 


9 
mit dem Kaufmann Herrn 6 
0 


Strengste Reellitat. 


S Herrmann 


Graudenz 


Kirchenstrasse No. 4, 


Wohnuugs - Einrichtungen 


in anerkannt solidester, geschmackvoller 
Ausführung und in jeder Preislage. 


Langjährige Garantie. 


5357] Die Inhaber der Looſe 
des Frauen ⸗ Vereins Gruppe 
werden gebeten, ihre Gewinne 
am 8. ſpäteſtens 9. er. vom 
Reſtaurant „Rother Adler“, 
Dragaß abzuholen. 

: Puizig, Pfarrer. 


2 


Dr. Fonass 


Spezialarzt Spezialität f. Brautausstattungen 
für Frauenkraukheit. einfachen und reichen Genres. [5448 
G rau d enz Bahnsendung. franko. Theilzahlung. gestatt. 


Grabenftrage 11, 1. Etage, 

im Qaufe des Herrn Dessonneck. 

Sprechſtunden: 14796 
Vormittags 8—11 Uhr. 


PETTTTITTTT 


FEHB HE HE HE 53S EHH HS + 


Stener= Erflücungshefte 


zur Aufnahme der Abſchriften der 
Steuererklärungen und der 
Vermögensanzeigen 


für 5 Jahre ausreichend, 
70 Pf., empfiehlt 


Gustav Röthe's Suddruderci 
Grandenz. 


Wiederverkäufer werd. an allen Orten angeſtellt. 


RRR 96 96 96 94 96 98.96 3 96 96 3S 96 96 96 24 38 98 


2 Blumenſtr. 27/28 zu verm. 
Zu erfragen bei Robert $ 

Nonnenberg, Getreide⸗ 

markt Nr. 29, 1. [5450 2 


96% 5406660860 
m. oder ohne Wohn, v. 

Laden, ſogl. od. 1. Apr. z verm. 

5467] Rümpler, Tabafitr. 1, I. 

Briesen Wpr. 
5422] In biefig. lebhafter Kreis⸗ 
ſtadt habe ich einen kleinen 
Laden 


mit ſchönem Schaufenſter fowie 
dazu gehörige Wohnung in beſt. 
Lage, Hauptſtraße, von ſof. oder 
1. April zu vermiethen. Derſelbe 
eignet ſich zu jedem Geſchäft, 
insbeſondere für Schuhwaaren⸗ 
oder Vorkoſtgeſchäft. 
J. Littmann“'s Sohn, 
Brieſen Weſtpr. 


in Aktendeckel, pro Stück 


$8 RH SH WBE 2 98 


Verlangen 


Sie gratis und portofrei 
Proben von 
BEZ Kleiderstoffen MA 
für Haus, Promenade u. Ge- 
sellschaft, nur die hervor- 
ragendst. Winterneuheiten 
in tausendfacher Musteraus- 
wahl, 90—120 cm breit, das 
Mtr. 30,38, 50, 75 Pf., Mk. 1,00, 
1,35, 1,50, 1,65, 2, 2,50—6,50. 


Entzückende Neuheiten in: 
Cheviots, Damen - Tuchen, 
Lodenstoften, Kóper-,Serge-, 
Coteline- und Ripsgewebe, 
Schleifenstoffen, Crépons u. 
Fantasiestoffen mit u. ohne 
Seideneffecten. 


Bei Probenbestellung 
Angabe der Art und 


Nachmittags 3—5 Uhr. 


TA 


[es 


0 


5128] Ich wohne 


Ale Warllicage 2 
Th. Hleemann 


Klavierbaner und Stimmer: 
Reparaturen werden unter 
Garantie ausgeführt. 
Beſtellung, auch y. Poſtkarte. 
5437] Ich warne hiermit Jeder⸗ 
mann, meiner Ehefrau Ida 


Feldbahnfabrik — 
Danzig, Fleischergasse&5 


offeriren [1289] 
känflich u. miethsweiſe 


feste & transportable Gleise 


owie alle Erſatztheile ab Danziger, Bromberger, Köni 


rr 8 MOTE 


. 


renstein Koppel | 


Stahl⸗Schienen, Holz: und Stabl-Lotvries Ki 
gsb. Lager. 


des Preises erbeten. 


Grösstes Versand-Haus 
für Kleiderstoffe 


J. Lewin, Halle a. S. 
Gründung 1859. EAN 
DOM: Lesen 

: R Donnie 
Do: une come. 
frei, per Nachnahme, 
empfiehlt in vorzüglich. Qualität 


Ferdinand Glaubitz, 
5/6 Herrenſtraße 5/6. 


Reichert geborene Wollen 


Pfg., 5 Pfd. 


Junge Erbſen 


weber auf meinen Namen zu J!... EEE ae 
borgen. Dieſelbe hat mich bös⸗ : ; > = ‘ = 
wi verlaſſen, und komme ich | Bey E , - 
für ihre Schulden nicht auf, S E L y 
Etangendorj bei Gr. Nebrau, [ES = A wit (ill il 
den 6. Januar 1896, | Ba II EE + 
passes metebert, his 8 83 werden unter folidefter Ausführung und Ver⸗ WE 
5420] Ein paar gute deutſche Bae Se wendung beſten Materials bei billigſter Preis⸗ 
Rü ff 2 > A 53 g berechnung übernommen. 14774 po 
E. ih kuneie, all 233 Zeichnungen u. Koſtenanſchläge E 
.o 9 ig, ſu ufen | 8 ER . SER 
imdzerbittet Sferten * e R= in jedem Falle kostenfrei. 
8 ke, Mühlenbeſitzer, 288 ay 
gab une bei Schönfee Wetpr. sas SES d 82 \ 
Gomise-Conserven f Ss Dampfſägew. Maldeuten 
remiise-Couserven [Y ES b. 
„„Echnitteohnen, „s Ernst Hildebrandt. 
f 5 fd. 1 Mk. ie AS Ray Fite 8 E A 8 a 


Fernſprech⸗Anſchluß 59. 
Graudenz. [2560] 


Kleereiber 


für Göpel und Dampf, 240 
bis 520 Mark, w. ſelbſt bei 
warm Wetter jede Art Klee 
ohne Kornbeſchädigung aus⸗ 
reiben. Zahtr. Referenz. 


Rotklee - Reiniger 


45 und 58 Mk., reinig. Rot⸗ 
u: and. Klee v. Wegebr. und 
v. Seide abſolut, auch als 
Getreideſortiermaſch, vers 
wendbar. Ueber 1000 im 
Betriebe. Auf Wunſch Ziel, 
per Kaſſe franko. [5145 


JT CA 


2 Pfd.⸗Doſe von 75 Pfg. an 
Stangenſpargel 
Bruchſpargel 


Carotten 
5474] empfiehlt billigſt 


Bei größerer Entnahme be⸗ 
willige ich 10 Prozent Rabatt. 


500 Str. Runkeln 


Austern Austern! 


selten schön. B. Krzywinski. 


Aftien⸗Geſellſchaft 
Brauerei „Ponarth” 


Königsberg i. Pr. 


Niederlage in Danzig bei 


C. Bähnisch, Gr. Wollwebergaſſe 8. 


Hierdurch die e po] Mittheilung, daß ich vom 1. 
Januar 1896 ab für Danzig und Umgegend den Allein⸗ 
vertrieb der Biere obiger Brauerei übernommen habe. 

[ 


Echt chinesische 
¡Mandarinendaunen| 


das Pfund Mk. 2,85 


übertreffen an Haltbarkeit und groß⸗ B 
artiger Fülltraſt alle inländiſchen 
Daunen; in Farbe ähnlich den Eider⸗ 
daunen, garantirt neu und beſtens 
ereinigt; 8 Pfund zum größten Ober: 
Bett ausreichend. Tauſende von Aner⸗ 


triſchem Betriebe 5 

Guſtav Luſtig, Berlin 8. 

Prinzenſtraße 46. 

2 Indem ich dieſe ſelt Jahren hier eingeführten und 

ſehr belebten Biere in Gebinden ſowie Naschen beſtens 

empfehle, zeichne 5061 
Hochachtungsvoll 


©. Bähnisch. 


Nakulaturpapier 


. 20 Zentn., deckelfrei, 


in Bündeln 4 ½ Zentn., offeriren 


zum Preiſe von Zentn. 


Mk. 
5471) Jacobsohn Söhne. 


20 
diesjähriger Ernte, beſter Qua⸗ 
= lität, verkauft in Käufers Säcken 
e Dominium Altiabn (Bojt). 


Mit5 Original Fowler'schen Dampfpflügen, auch 


Gustav Schulz. nach dem Compound-System, übernehme ichalle 


Arten Bodenculturen. — Meine sämmtl. Dampf- 
pflüge sind mit Vorschälern versehen. | 


"" Heinrich, Kunterlein. A. P. Muscate, Danzig u. Dirschau. 


Wothtle . Weihe 


5368] Station Czerwinsk. 
Proben auf Wuunſch. 


L. Jacob, Stuttgart 

Älteste u. bedeutendste Württemberg. 

Musik - Instrumenten - Fabrik. 
Specialität: “WR 


Ziehharmonikas 
} Zithern und 1 
Instrumente unter Garantie 
für beste Qualität. Grösstes 
Lager in $treich- u. Holzblas- 
Instrument., Trommeln, Salten. 
e Verkauf zu Fabrilkpreis. e 
GrússterVortrich mechan.Musik 
Werke und Musik - Automaten! 
ecordzither, in 1 Stunde er- 
lernbar, Mk. 12 mit Schule, 


Neuheit! 


| Vorträge ete. Garant. solid. 
dauerhaftes Fabrikat. 
Nur ächt mit meiner Firma 


fa Zahlreiche la. Referenzen. Y 
III. Kataloge grat. & freo. 


Schlitten mit 
zu verkauf. Elbing, Fuhrga 


IJ Feb Kale dhe, ed pee vil 4. mieth; geſucht. Meld. 
zecke 1 Werd | brief, mit Musihrift Ar. 5192 
N y 1 3 see den Och 1 


uk 5000 Poſener 3½% [6428 


Offert. unt. R. M. poſtl. Fordon. 


zu zeitgemäßem Zinsfuß als 
erſte Hyvothek auf ein Mühlen⸗ 


A z i 
Selbstgefertigte ¿Y 
Agleich hinter Bank auf ein ſtädt. 


Neustettin. 
in d. b. Lage, in 
Ein Laden . 4.108 ein 
Material⸗Geſchäft mit g. 8 a 
pe. auch zu j. a. Geſch. paſſend, 
is z. 1. Juli zu verm. [5088 
Pfeiffer, Neuſtettin, Bahnhofſtr. 
finden unt. ſtrengſter 
namen Dis fret. liebev. Aufn. 
b. Fr. Hebeam. Daus, 
Bromberg, Wilhelmſtr. 50. 


Bruß-u. Aummeigeſchirre 


mit ſchwarzen und weißen Be⸗ 
ſchlägen, Schlitten ⸗ Geläute, 
Schlittengurte, Leinen, 
Aas offerirt in gediegener 
ualitat zu ſoliden Preiſen, desgl. 
Regeuſchutzdecken für Pferde 
(waſſerdicht). 15352 
Alb. Czarkowski, Grabenſtr. 24. 


Wichtig 


für Maſchinenbeſitzer: 


FHaar⸗Treibriemen, 
Bar” Baumtvoll-Treibrien. 
BEI” Keruleder-Riemen, 
BI Maihinen-Dele, 
Bu Kon). Maſchinenfette, 
Sar” Hanf: und Gummi⸗ 
;ſchläuche, 
Armatur. Schmierbüchſ. 
Gummi- u. Asbeſt⸗Pack. 
BER” Lofomobil-Deden, 
Dreſchmaſch.⸗Degen, 
Bug” Pre A A [9283 
Kieſelguhr⸗Wärme⸗ 
ſchutzmaſſe z. Bekl. v. 
6 Dampjtejí. u. Röhren 


Kaſtuo⸗Geſellſch. Graudenz. 
Der für den 11. Januar er. 
angeſetzte {5187 


5 
Operettenabend 
iſt auf Mittwoch, den 22. Fauuar, 
verſchoben worden (Loge). 
Der Vorstand. 


== Donnerstag 


= Central Holl 


2 Tarı-Verein Jahn 


Graudenz. 
empfehlen = Deng den 
Hodam& Ressler Abends Bue li, 
Danzig. außerordentliche 


Yerfammlung 


° 
Tagesordnung: Jahresbericht, 
Kaſſenlegung, Neuwahl des Vor⸗ 
ſtandes, Vergnügungen, Auf⸗ 
nahme neuer Mitglieder. 
Der Vorſtand. 


Honig 
ſchön u. rein garantirt, offerirt 
a 50 Pfg. pro Pfd., größere 
Quantum billiger. 15465 
J. Hirschfeld, Oberthornerſtr. 11. 


‚Verloren, Gefunden 


Abhauden gekommen 


zu Gollab | 
zum Beſten der Armen im Hotel 
Schwarzer Adler am Sonntag, 

den 12. Januar 1896. 
Eintrittsgeld: Sperrſitz 1 Mk., 
2. Platz 75 Pf., Stehplatz 50 Pf., 
ohne d. Wohlthätigkeit Schranken 
zu ſetzen. 5355 
Um zahlreichen Beſuch bittet 
Der Frauen Verein. 


- Wurstessen 


Donnerftag, den 9. Januar, 
von Abends 6 Uhr an. 


Glowinski's Restaurant. 


Goldener Anker. [5447 


a. Eichenkranz, 

Sonntag, 12. d. M. 
e Großer 

Maskenball. 


5390] Zu dem am Sonutag, 
den 12. d. Mts. ſtattfindenden 


Tauzlräuzchen 


ladet freundlichſt ein 
Adolf Rude. 
Schwenten, d. 7. Januar 1896. 


Tivoli Theater. 


Freitag: Benefiz für Fräulein 
offmann. Herr und Frau 
oktor. 


Danziger Stadt-Theater. 


Donnerſtag: Drei Engel im 
Hauſe. Luſtſpiel v. Schreyer. 
Freitag: Die verkaufte Braut. 
Oper von Smetana. 
Sonnabend: Nachmittag 3) Uhr. 
Kinder⸗Vorſtellung. Bei er⸗ 
mäßigten Preiſen. Jeder Er- 
wachſene hat das Recht, ein 
Kind frei einzuführen. Aſchen⸗ 
brödel oder Der glájerne 
Pautoſſel. Weihnachtskomöd. 
Abends 7½ Uhr. Bei ermäß. 
reiſen. Der Wiederſpänu⸗ 
igen Jae Luſtſpiel. 
orher: Die Geſchwiſter. 
Schauſpiel. 


5436] Sránlein H. ©, In der 


Pfandbriefe 


Ser. XI Nr. 21613, Stück 1 á 
Mk. 5000 mit Cys. pr. 1./7. 96, 
folgende und Talon. Vor Ankauf 
wird gewarnt. 

L. Simonsohn, Thorn. 


Zugelaufen 
ein weiß und brauner Hühner⸗ 
hund. Gegen Erſtattung der 
Futter⸗ u. Inſertionskoſten ab- 
zuholen. Dom. Kavenezyn bei 
Driczmin. 15387 


+ Geldverkehr, | 


5280] Zur erſten Stelle ſuche 
id) auf mein Gut, 400 Morgen 
groß, auf guten Boden u. allen 
maſſiven Gebäuden 


40000 Mark. 


40 000 Mk. 


grundſtück (180 Morgen Acker 
Wieſen, Taxwerth 83000 Mk.) 
geſucht durch 15472 
Rechsanwalt Dr. Gradowski. 


5483] Suche 6— 7000 Mark 


neues Grundſtück in Grandenz. 
Nutzungswerth 2200 Mk. Meld. 
briefl. u. Nr. 5483 a d. Geſell. erb. 


800 Mark 


werd. von ein. Kgl. Beamten geg. 
Sicherung auf 2 Jahre geſucht. 
Gefl. Off. briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 5262 d. d. Geſelligen erbet. 


sian Ue bis 4 
1000 Aininern v. 


Eine 


Allee gratuliren zum = Sabre! 


— 
Heute 3 Blätter. 


| 


gewe 
weil 
Terr 
im 


weites Hat 


Graudenz, Donnerftag) 


> 


Weſtpreußen bei Belfort. (odds, verb. 
Von einem ehemaligen weſtpreußiſchen Landwehroffizier. 
Unter dem Befehl des Majors Freiherrn v. Keyſer⸗ 
lingk war das aus Maunſchaften aus den Kreiſen Thorn, 
Culm und Strasburg zuſammengeſetzte Thorner Laudwehr⸗ 


, Bataillon zu Anfang des Krieges 1870 erſt zum Schutz des 
m. Danziger Hafens, jpäter zur Gefangenenbewachung in 
et Spandau verwandt. Ende September wurde das Bataillon 
> nach Baden befördert und am 1. Oktober ging es bei 

Neuenburg über den Rhein, trat auch gleichzeitig in den 
oe von den zwei Landwehrbataillonen Nr. 5 und den zwei 
1 v. Landwehrbataillonen Nr. 45 gebildeten Regimentsverband 
17 unter Oberſt v. Krahne und wurde dem Werderſchen 


Korps, und zwar der vierten Reſervediviſion (General: 
: Lieutenant v. Schmeling) zugetheilt. 


reis Nach der Zernirung von Schlettſtadt und Neu⸗ 
Breiſach ging es über die Vogeſen nach dem eigentlichen 

: Frankreich, nach Belfort. Da Belfort jchon belagert 
belt wurde, rückte das Bataillon in die ſogen. Bin dfaden- 
fs aufſtellung, durch welche die im Elſaß ſtehenden Heeres- 
jelbe theile mit den Korps, die damals um Paris herumſtanden, 
baft, verbunden wurden. In Südfrankreich entwickelte ſich 
* damals die Gambetta'ſche Volkserhebung, von Garibaldi 
| unterſtützt. Garibaldi hatte der badiſchen Divifion ein 
2 Gefecht in der Gegend von Beaune geliefert, welches für 
letztere nicht günſtig ausgefallen war. Durch unſer Nach⸗ 

„in rücken kam der Vormarſch der Franzoſen aber zum Stehen 
ein und die Linie Belfort⸗Paris wurde gehalten. Wir befanden 


bi +: uns um Dijon herum, demonſtrirten auf die kleine Feſtung 


88 Nuits und ſchickten uns an, Garibaldi eine ordentliche 
Fite. Schlacht zu liefern. Es lag damals Schnee und war kalt, 
ter bis — 100 R. Uns war dieſe Temperatur, warm gekleidet 
uf“ und abgehärtet wie wir waren, ganz angenehm. Die 
13, Garibaldianer hatten aber wohl keine Liebesgaben, wollene 
= Sachen, bekommen und ließen uns lieber in Ruhe. 
Inzwiſchen hatte fic) die Bourbakiſche Armee ge- 
4 bildet und zog auf Belfort, um es zu entſetzen, in das 
Elſaß einzufallen, und dann in Süddeutſchland einzurücken, 
e). unjerer Hauptarmee ſomit in den Rücken zu fallen. — 
er. Wir zogen uns öſtlich, um die Bourbakiſche Armee auf: 
187 zunehmen und die Entſetzung Belfort's zu vereiteln. Am 
8. Januar hatten wir Fühlung mit Bourbaki und am 
uar, 9. Januar ſtießen wir bei Villerſexel, Moimet und 
i Marat zufammen Die franzöſiſche Avantgarde beftand 


aus Linienſoldaten, das Gros aus Mobilgarden, im Ganzen 
waren es 80 000 Mann. Was wir entgegenftellten: 4. Re⸗ 
ſervediviſion, 25. Regiment und was ſonſt hatte hindirigirt 
werden können, kaum 20 000 Mann im Ganzen. 

Die Schlacht dauerte den ganzen Tag und die ganze 
Nacht. Das Schloß des Herzogs von Gramont weſtlich 
dicht an der Stadt, war der Streitpunkt geworden. Mit 
e Einbruch der Nacht war das Schloß zum Theil von uns, 


den zum Theil von den Franzoſen beſetzt. In der Stadt ſtanden 
ihr, in den Straßen, die auf den Markt führten, auf der einen 
iche Seite unſere Sturmkolonnen, auf der anderen Seite die 
a franzöſiſchen. Die franzöſiſchen Tirailleurketten entwickelten 
icht ſich uns gegenüber, die Artillerie fuhr auf, beſchoß 
Bove uns und erwies uns, dem Kompagnieführer und mir, 
Auf⸗ als wir auf einer erhöhten Stelle ſtanden, die Ehre, nach 


uns Beiden mit Vollkugeln zu ſchießen, ihre Shrapnels 
thaten uns keinen Schaden. 

Fe Nach Sonnenuntergang bekamen wir den Befehl, nach 
i Villerſexel zu marſchiren und dort mit einzugreifen. Ich mit 
dem Schützenzug der 1. Kompagnie bekam Befehl, über den 
Markt nach dem Schloß zu gehen. Als ich mit der Spitze 
auf den Markt trat, bekamen wir von allen Seiten Feuer, 


a von den Spitzen aller Sturmkolounen, unſerer ſowohl, wie der 

1 franzöſiſchen, denn in der Dunkelheit war nicht Feind, nicht 
Mk., Freund zu unterſcheiden. Unſer Brigadekommandeur, 
al Generalmajor Knappe von Knappſtädt kam dazu und 
355 ließ uns zur Brücke zurück und das Ognon⸗Uſer entlang 
ittet nach dem Schloß gehen, welches auf hohen Terraſſen dicht 
u. am Ognon liegt. Am Eingang in den Schloßgarten liegt 


eine Waſſermühle. Im Schloß war ſchon Gefecht. Wir 
| follten die Franzoſen herauswerfen. Es wurden die eine 
zelnen Zimmer geſtürmt. Unſer Oberft kommandirte die 
4 Offiziere, die die einzelnen Sturmkolonnen führen mußten, 
die Flügelthüren wurden eingeſchlagen, Tambourwirbel, 


und mit Hurrah in das folgende mit Franzoſen voll⸗ 
5447 gepfropfte Zimmer. 
nz, Die Erſten fielen regelmäßig unter den erſten Schüſſen 
d. M. der Franzoſen, jo Kreisrichter Förſtemann aus Graudenz. 
Die Szenen, die ſich hier abſpielten, beſchreibe ich lieber 
ff. nicht. Das Schloß war vollgepfropft von Franzoſen und 
San: Deutſchen, Schießen, Schreien, Fluchen, Kommandos, 
tae, Trommelwirbel, Bajonettſtiche, Kolbenſchläge — da kam 
Befehl, das Schloß in Brand zu ſtecken. Es dauerte 
keine zwei Minuten, da brannte es in allen von uns be- 
ſetzten Zimmern, wir aber mußten hinaus, und nun galt 
Fre es, das brennende Schloß zu vertheidigen. Von unferer 
1896. Kompagnie war ich mit meinem Zuge allein im Schloſſe 
= geweſen, die anderen konnten nicht mehr hinein, einfach, 
ulein weil Nichts mehr hineinging. Wir beſetzten nun die 
rau Terraſſen und beſchoſſen uns mit den Franzoſen, die noch 
im Schloß waren. Sie traten an die Fenſter, riefen: 
„& bas les Bismarck!“ und ſchoſſen ihre Gewehre auf uns 
r. ab. Wir haben manchen weggeputzt, Einer fiel zum Fenſter 
im heraus. Ich hatte einem Gefangenen ſein Chaſſepot ab⸗ 
pin genommen und mir die Taſchen voller Patronen geſtopft. 
: Ich habe munter mitgeſchoſſen. 
Uhr. Mein Schützenzug lag an der Terraſſe, die beiden andern 
Er Züge unter dem Kompagnieführer ftanden im Repli im 
„ein Garten am Fluß. Da kamen Franzoſen und wollten ſich 
hen⸗ gefaugen nehmen laſſen, ein ganzer großer Trupp, 50— 60 
erne Mann. Der Kompagnieführer ließ nach mir rufen daß ich 
mäß. mit den Franzoſen verhandeln ſollte, ihm gelang vas Fran⸗ 
päu⸗ öſiſch ſprechen nicht ſehr. Bis ich hinkam, war er aus 
N iel. finer gedeckten Stellung herausgetreten und alsbald hatte 
iſter. ein Franzoſe auf ihn geſchoſſen und ihn zu Tode getroffen. 
er Auf einer Dede wurde er nach dem Verbandplatz getragen. 
abre! Als wir fpáter vorbeimarſchirten, lag ex ſchon ſtarr auf 
* dem Schnee. Schuß in den Unterleib, Carotis durchſchoſſen, 
— innerlich verblutet, Hauptmann Coeler war nicht 
er. mehr! 


Wir mußten über den Ognon zurück, unſer Verbandplatz 
gerieth in die Hände der Frauzoſen — fie follen mit den 
Todten und Verwundeten gut umgegangen ſein. : 

Am folgenden Tage rückten wir fofort wieder in Ge⸗ 
fechtsaufſtellung, um das Nachrücken der Franzoſen aufzu⸗ 
halten. Es kam aber Nichts und wir konnten uns unver⸗ 
ſolgt auf Belfort bis zur Liſaine⸗Linie zurückziehen. Hier 
hatten wir Verſtärkung. 
unſere Aufſtellung ging von Montbeliard, Héricourt bis 
Frahier, in unſerem Rücken Belfort. Unſer Bataillon ſtand 
im Zentrum, dicht bei Héricourt, etwa auf ein Viertel der 
Höhe. Ueber uns fahrende Artillerie. Weiter oben große 
Belagerungsgeſchütze von Belfort. Die Beſatzung von 
Belfort, die ſich überall gut gehalten hat, hatte keine 
Ahnung von der damaligen Situation, ſonſt hätte ſie ſicher 
einen Ausfall gemacht und wer weiß, wie es dann ge⸗ 
kommen wäre. — Die Schlacht dauerte drei Tage, den 13., 
14. und 15. Januar. Am zweiten Tage Nachmittags ſahen 
wir ganz deutlich, wie Bourbaki mit feiner Suite in's 
Vorterrain ritt, wahrſcheinlich um Weiſungen für den 
Hauptangriff der nächſten Nacht zu ertheilen. 

Mein Zug ſtand auf einem Kirchhof. Die Leute hatten 
ſich aus den flachen Felsſteinen eine Deckung aufgebaut. 
Ich hatte mich mit einer Sektion in dem Eingangshäuschen 
etablirt. Granatſplitter warfen die aufgebaute Deckung 
um. Es gab Unruhe, ich mußte hin und Alles wieder⸗ 
herſtellen laſſen. Das müſſen die ſranzöſiſchen Artilleriſten 
geſehen haben, ſie ſchoſſen nach dem Häuschen und wir 
waren Scheibe. Eine Granate ging durchs Dach, eine 
ſchlug gegen das Fundament, rechts und links. Die Splitter 
ziſchten und brummten uns nur ſo um die Ohren. Der 
Major und der Adjutant gingen von einer Kompagnie zur 
andern, ſie kamen auch zu mir in das Häuschen. Wir 
bauten uns aus flachen Steinen Sitze auf, aßen und trauken. 
Da geht ein ganz großes Geſchoß dicht über uns hinweg 
und ſchlägt in der über uns ſtehenden Batterie ein. Vom Luft⸗ 
druck fallen wir mit unſern Sitzen um und unſere 6 Beine 
angeln in der Luft herum. Gelacht haben wir über die 
komiſche Situation aber erſt Abends, als das Schießen 
aufhörte. 

Am. Tage ſollte dieEntſcheidung herbeigeführt werden. 
Unſere 2. Kompagnie, bei welcher ich damals ſtand, hatte 
den Auftrag, die Brücke über die Liſaine in der Stadt 
Herieourt bis zum letzten Augenblick zu halten; wenn Alles 
herüber war, ſollte ſie geſprengt werden und wir ſollten 
dann als Letzte nachkommen. Die Pioniere bohrten die 
Brücke an und luden die Bohrlöcher. Im Hauſe neben der 
Brücke hatte unſer Brigadegeneral ſich etablirt. Adjutanten 
kamen, Adjutanten ritten, ſie erzählten uns, wie Alles ſtaud, 
wir konnten ja nichts ſehen, der allgemeine Augriff wurde 
jeden Augenblicr erwartet. Es kam auch ein Zug Artillerie, 
zwei Geſchütze, geführt von einem jungen Lieutenant. Er 
ging zum General herauf und kam entrüſtet herunter. Er 
zeigte uns durch's Glas, wie ganz deutlich 2 oder 3 fran- 
zöſiſche Infantexieregimenter, die bivouakirt und abgekocht 
hatten, ſich zum Antreten vorbereiteten. „Denen jetzt ein 
paar Schüſſe aufknallen und die ganze Bande läuft aus⸗ 
einander!“ Er ging nochmals zum General herauf; ſie 
ſtanden eine Minute am Fenſter, daun kam er herunter, 
diesmal lachte er. „In den Sattel: marſch, marſch!“ Wir 
ſtiegen auf's Brückengeländer und ſahen zu. Erſter Schuß 
zu weit, zweiten Schuß ſitzt, dritter Schuß ſitzt, vierter 
Schuß ſitzt. Das ganze Bivouak rennt wie beſeſſen durch⸗ 
einander, auf und davon. Ehe die franzöſiſche Artillerie 
ihre Geſchütze auf ihn gerichtet, iſt unſer Zug Artillerie 
längſt wieder bei uns. — Aehnliche Stückchen mögen auch 
an anderen Punkten unſerer Aufſtellung ausgeführt worden 
ſein. Kurzum, der Hauptangriff blieb aus. Abends ſchon 
wußten wir, daß die Franzoſen abzogen. 

Die Verfolgung der in vollem Rückzuge begriffenen 
Bourbakiſchen Armee wurde nicht allzu eifrig betrieben. 
Gefangen nehmen ſollten wir ſie wohl nicht, ganz Deutſch⸗ 
land war damals mit gefangenen Franzoſen ſo ſchon 
vollgepfropft. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 8. Januar. 


— Der gewerbliche Zentralverein der Provinz O ft” 
preußen veranſtaltet im März eine Ausſtellung von ſelbſt⸗ 
ſtändig gefertigten Lehrlingsarbeiten, verbunden mit einer 
Preisvertheilung. Es werden u. A. ein Staatspreis von 
vorausſichtlich 100 Mark, außerdem Preiſe von 10 bis 50 Mark 
vergeben werden. Die zur Einlieferung beſtimmten Arbeiten 
ſind bis zum 14. März in das Kunſtgewerbliche Muſeum in 
Königsberg einzuſenden. 

— [Jagdergebniſſe.] Bei der am 4. d. Mts. auf dem 
Herrn Buckatſch gehörigen Rittergut Waldau bei Pruſt abge- 
haltenen Treibjagd wurden von 14 Schützen 128 Haſen zur 
Strecke gebracht. Jagdkönig wurde Herr Rittergutsbeſitzer 
Raßmus⸗Niewiesczyn mit 17 Haſen. ; 

Auf einer am Montag von acht Baldenburger Jägern 

mit 9 Treibern veranftalteten Treibjagd wurden fieben Hajen 
erbeutet. Solche Ergebniſſe haben dieſe Jagden dort gewöhnlich. 
Im Rittergut Baitkowen bei Arys wurden von 11 Schützen 
Haſen und 1 Fuchs erlegt. 
— [Militäriſches.] v. Wenckſtern, Sek. Lt. vom Gren. 
Regt. Nr. 2, in das Juf. Regt. Nr. 18 verſetzt. Graf v. Lüttich au, 
Sek.⸗Lt. a. D., zuletzt vom Dragoner-Regiment Nr. 23, als Sek. 
Lt. der Rei. des Feldart. Regts. Nr. 5 wiederangeftellt und zur 
Dienſtleiſtung bei dem Regt., Lutteroth, Pr. Lt. von der Ref. 
des Ul. Regts. Nr. 12, zur Dienſtleiſtung bei dem Train.⸗Bat. 
Nr. 2. Eommandirt. Altenbach, Zeuglt. von der Gewehrfabrik 
in Spandau, zum Art. Depot in Poſen verſetzt. Walter, Garn. 
Verwalt. Oberinſp. in Gneſen, nach Schwerin, Rübſamen, 
Garn. Verwalt. Juſp. in Osnabrück, nach Gneſen, Liebich, Garn. 
Verwalt. Inſp. in Goldap, nach dem Uebungsplatz Döberitz, 
Giertz, Kaſerneninſp. in Schweidnitz, als Garn. Verw. Inſp. 
auf Probe nach Goldap, Niemeyer, Kaſerneninſp. in Poſen, 
nach Mainz, Hoppe, Garn. Verwalt. Oberinſp. in Celle. nach 
Danzig, Schmidt, Kaſerneninſp. in Graudenz, nach Görlitz, 
Lange, Kaſerneninſp. in Königsberg i. Pr., nach Graudenz 
verſetzt. Roesner, Militäranwärter als Kaſerneninſp. in Poſen, 
angeſtellt. : 

— Durch königlichen Erlaß iſt beſtimmt worden, daß von 
dem fiskaliſchen Gutsbezirke des früheren Domänenamtes 
Schöneck die Güter Deda, Czernikau, Jeſerik, Kobilla, Linden» 
hoff, Nieder⸗Schridlau, Schloß Kiſchau, ſowie die a Ober⸗ 
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Mahlkau abgetrennt werden und aus jedem der Güter ein 1 wird fein Amt am 1. März übernehmen. 


erelline. 


Ober⸗Mahlkau dagegen eine Landgemeinde gebildet werden ſoll. 


land zur Beſchäftigung überwieſen. 


zangig iſt zum 1. Februar als ordentlicher Seminarlehrer nad) 
Bourbaki war aufmarſchirt und erent Derjept, 

Lehmann in Zeyer iſt der Adler des Hohenzollerſchen Haus“ 
ordens verliehen worden. 


der Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem Kaufmann Wellnitz 
in Stettin die fünfte Kaffe des Venezolaniſchen Ordens der 
Büſte Bolivar's verliehen. 


nach Laugfuhr verſetzt. 


der Gutsbeſitzer Die ner zu Wrotzk, der Oberförſter Schlichter 
zu Wilhelmsberg, der Wirthſchaftsdirektor Stark zu Kl. Konojad 
für die gleichnamigen Amtsbezirke und der Landwirth Prob ft 
zu Chelſt für den Amtsbezirk Zellen. 


verſchluß ein Reichs patent ertheilt worden. 


das Wohnhaus 
Recht fühlbar war der Waſſermangel, ſonſt hätte der Brand nicht 
eine ſolche Ausdehnung angenommen. — Im Pluskowenzer See 
ertrank ein 10 jähriger Schulknabe, der in eine offene 
Stelle gerathen war. 


Schubert aus Konradswalde beſuchte geſtern die Kirche in 
Peterswalde. : 
jegte ſich auf eine Bank und entſchlummerte anſcheinend. Als ‘ 


falls hat ihn ein Schlaganfall getroffen. 


der Scheune des Beſitzers Sliwa in Lalkau iſt das Bedauern. 
darüber ausgedrückt, daß weder die Gemeinde noch der Amts⸗ 
bezirk eine eigene Feuerſpritze beſäße. 
richtig, denn das Gut Fronza und Lalkau beſitzen zuſammen eine 
Feuerſpritze, daß dieſe nicht in Thätigkeit trat, lag daran, daß 
kurz vor dem Brande bei der Revifion der Feuerlöſchgeräthſchaften 
durch den Amtsvorſteher die Spritze als reparaturbedürftig be⸗ 
funden wurde; der reparaturbedürftige Theil wurde ſofort nach 
einer Fabrik geſchickt und war zur Zeit des Brandes noch nicht 
von dort zurückgeſandt. 


beabſichtigt, eine Turnhalle zu bauen. 
fat durch freiwillige Zeichnungen aus der Bürgerſchaft be⸗ 

hafft. 
Spenden ausloojen und zurückzahlen, ſodaß ſpäteſtens nach ſechs 
Jahren ſämmtliche Zeichner das Geld zinslos zurückbekommen; 
denn innerhalb diejer Zeit gedenkt der Verein Korporationsrechte 
zu erlangen und den Reſt der Schuld durch Aufnahme einer 


9. Januar 1896 


ſelbſtſtändiger Gutsbezirk gleichen Namens, aus der Ortſchaft 


5 Der Rechtskandidat Hennecke aus Heinrichswalde Weſtpr. 
iſt zum Referendar ernannt und dem Amtsgericht in Pr. Fried⸗ 


— Der Mittelſchullehrer Ehlert von der Viktoriaſchule in 
— Dem in den Ruheſtand getretenen Lehrer und Organiſten 


— Dem Kämmesreikaſſen⸗Rendanten Moeller zu Stettin iſt 


Der Poſtvorſteher Piehl iſt zum 1. April von Putzig 


- Sut Kreiſe Strasburg find zu Amtsvorſtehern ernannt: 


Herrn Dr. Günther in Dirſchau iſt auf einen Gefäß⸗ 


i Culmſee, 8. Jauuar. Am Sonntag Nachmittag brannte 


des Herrn Palaſchewski vollſtändig nieder 


* Wns dem Kreiſe Stuhm, 7. Januar. Der Arbeiter 
Nach dem Gottesdienſt ging er in das Gaſthaus, 
ihn Leute nach einiger Zeit wecken wollten, war er todt. Jeden⸗ 


Czerwinsk, 7. Januar. In dem Bericht über den Brand 


Dieſes letztere iſt nicht 


Baldenburg., 5. Der hieſige Turnverein 


Die Geldmittel find, 


Januar. 


Alljährlich will nun der Verein einen Theil dieſer 


Hypothek zu decken. 

* Tiegenbof, 6. Januar. Der Bezirksausſchuß zu 
Danzig hat beſchloſſen, daß ein Theil der Landgemeinde Sieben⸗ 
huben, das ſogenannte Schloßland, in einer Größe von 59 Hektar, 
mit der Stadtgemeinde Tiegenhof unter der Bedingung vereinigt 
wird, daß der alsdann noch verbleibende andere Theil von 
Siebenhuben in die Landgemeinde Orloff eingemeindet werde. 

»Bartenſtein, 7. Januar. Ein frecher Einbruchsdiebſtahl 
wurde in der Nacht zu Sonnabend in den Geſchäftsräumen des 
Harnack'ſchen Verſandthauſes ausgeführt. Die Diebe nahme 
das in der Kaſſe befindliche Wechſelgeld, Wein, Zigarren und 
einen neuen Winterüberzieher mit. { 

Inſterburg, 6. Januar. Zwei betrunkene Artilleriſten 
fielen am Sonnabend auf offener Straße eine Dame, welche mit 
zwei Kindern ruhig ihres Weges ging, an, ſtießen fie zu Boden 
und gingen dann mit gezogenen Säbeln nach der Königsberger⸗ 
ſtraße. Hier ſtießen ſie einen Herrn vom Trottoir und verſetzten 
ihm mehrere Hiebe mit dem Säbel, gingen dann weiter und 
trafen den Arbeiter B., den jie gleichfalls aufielen und mit ihren 
Säbeln ſchlugen. Als B. einem der Artilleriſten ſeinen Säbel 
entreißen wollte, erhielt er von dem anderen mehrere Hiebe über 
Arm und Hand, durch die er ſtark verletzt wurde. Ein hinzu⸗ 
gekommener Ulanenoffizier befreite den B. aus den Händen de 
Artilleriſten, erklärte den Hauptthäter als Arreſtanten und rte 
ihn zur Wache ab. Der andere Soldat lief davon, hat ſich abert 
geſtern bei ſeinem Vatteriechef freiwillig gemeldet. 

N, Goldap, 6. Januar. Hier iſt ein Diätenverein für 
Geſchworene des Landgerichtsbezirks Inſterburg begründet 
worden, welcher die Stadt⸗ und Landbezirke Darkehmen, Goldap, 
Eumbinnen, Inſterburg, Pillkallen und Stallupönen umfaßt. 
Der Zweck des Vereins beſteht darin, jedem Mitgliede, welches 
zu einer Schwurgerichtsperiode einberufen wird, für jeden 
Sitzungstag, ſowie für die dazwiſchen liegenden Sonntage Tage⸗ 
gelder im Betrage von 4 bis 6 Mk. zu gewähren. Der Jahres⸗ 
beitrag iſt auf 10 Mk. feſtgeſetzt; außerdem iſt ein Eintrittsgeld 
von 3 Mk. zu entrichten. 

* Illowo, 7. Januar. Bei der letzten Reviſion der hieſigen 
Eiſenbahnſtation wurde durch den Betriebsinſpektor W. feſt⸗ 
geſtellt, daß ſeit geraumer Zeit in die Karten der Beamten 
und Bahnarbeiter keine Verſicherungsmarken eingeklebt 
ſeien. Dieſe Arbeit lag dem Güte rexpedienten T. ob, 
welcher die Marken auch wöchentlich laut der vorliegenden 
Quittungen von der Stationskaſſe erhalten hatte. Wie er an⸗ 
giebt, hat er das Einkleben unterlaſſen, und es ſind ihm dann 
die geſammten Verſicherungsmarken unter die Makulatur gerathen 
und mit dieſer verbrannt worden. Bis zur Aufklärung des 
Falls und da die ſich auf 1400 Mk. belaufende Summe vom 
Schuldigen nicht gedeckt werden konnte, iſt T. vorläufig ſelnes 
Amtes entſetzt. — Seit Jahren war der Betrieb der hieſigen 
Petroleum⸗Niederlage faſt ganz eingeſtellt. Seit dem 
Herbſt v. Is. iſt der Betrieb nun wieder aufgenommen und 
geſtaltet ſich auch ziemlich lebhaft. Verbeſſerungen der Apparate 
und vielleicht auch größere Sorgfalt, welche jetzt bei Gewinnun 
des Erdöls an den Tag gelegt wird, haben bewirkt, daß das 
ruſſiſche Petroleum dem amerikaniſchen jetzt faſt garnichts an 
Güte nachſteht. Daher wohl auch der immer ſtärker werdende 
Verkehr. An einzelnen Tagen kommen 15 bis 20 Transportwagen 
(ganze Waggons) mit ruſſiſchem Petroleum hier an. i 

Labiau, 6. Januar. Dem Gendarm Hoffmann, frühe 
in Labiau, jetzt in Prötuls, iſt in Anerkennung ſeines angemefjene: 
und energiſchen Auftretens bei den am 16. Auguſt v. J. 
dem Skalweit'ſchen Schneidemühlengrundſtück in Labiau wi 
gekommenen Arbeiterunruhen das Allgemeine Ehrenzeichen — 
liehen worden. | 

* Szittkehmen, 6. Januar. Für das hieſige Pfarramt 
welches nach dem Tode des Herrn Jordan durch den Predige 
Rudzewski verwaltet wird, iſt nunmehr endgiltig Herr Pfarrer 
Zgiehe⸗Geritten vom Konſiſtorium beſtimmt worden. Herr Bn 


HOLE 7, 8. qsauiac, Dürch einen Rebölderſchuß 
machte geſtern ein erſt 34 71 alter Lehrer ſeinem Leben 
ein Ende. Seine Hinterlaſſenſchaft beſtand u. a. in einem 


Baarbeſtande von 430 Mk. Was den jungen Mann in den Tod 
getrieben hat, iſt nicht bekannt. 


Bromberg, 7. Januar. Heute hat auf der Regierung 
eine Konferenz zwiſchen Mitgliedern des Magiſtrats und der 
Stadtverordnetenverſammlung und dem vortragenden Rath im 
Kultusminiſterium, Herrn v. Chappuis, ſtattgefunden. Gegen⸗ 
ſtand der Verhandlung war die Lehrergehaltsfrage. Der Miniſter 
verlangt, daß den ſtädtiſchen Lehrern die auswärtige Dienſtzeit 
voll angerechnet werde, und daß dieſe Beſtimmung rückwirkende 
Kraft haben ſolle. Auf letzteres Verlangen wollen die ſtädtiſchen 
Behörden nicht eingehen, zumal die Lehrer bei ihrem Engage⸗ 
ment ausdrücklich erklärt haben, daß die auswärtige Dienſtzeit 
ihnen nicht angerechnet werden ſolle, und ſie wollen es deshalb 
auf einen Prozeß ankommen laſſen. Die heutige Konferenz 
ſollte einen Vergleich herbeiführen. Nach einer längeren Debatte 
kam folgende den Lehrern weniger günſtige Gehalts⸗Skala zu 
Stande: Anfangsgehalt 1000 Mk., Höchſtgehalt nach 31 Jahren 
2700 Mk. mit Anrechnung der auswärtigen Dienſtzeit. Die 
Differenz würde im Ganzen 13000 Mk. betragen. Wenn nun 
der Miniſter dieſe Differenz übernimmt, dann würde eventl. die 
Stadt auf den Prozeßweg verzichten. — Heute wurden die Ar- 
beiten der Dachkonſtruktion am Stadttheater und die in 
Eiſen ausgeführte Konſtruktion der beiden Ranglagen im Innern 
des Theaters abgenommen und für gut befunden. 

Von einem entſetzlichen Unglück wurde geſtern Vor⸗ 
mittag der 73jährige Arbeiter Schiewe aus Jankendorf betroffen. 
Als er mittels Pulvers Pappelſtubben ſprengte, traf ihn ein los⸗ 
geſprengtes, etwa ein Zentner ſchweres Holzſtück ſo ſchwer, daß 
er auf der Stelle ſtarb. Vorüberfahrende Knechte fanden den 
alten Mann 13 Schritte von der Sprengſtelle entfernt mit zer⸗ 
ſchmettertem Kopfe liegen. 

+ Schubin, 6. Januar. Zur Unterſchrift einer an die 
Eiſenbahndirektion in Bromberg gerichteten Petition, um 
Herbeiführung eines beſſeren Anſchluſſes der Züge der 
Eiſenbahnſtrecke Bromberg⸗Schubin⸗Znin, an diejenigen der 
Strecken Bromberg⸗Schneidemühl⸗Berlin und Bromberg⸗Dirſchau⸗ 
Danzig, iſt vom Landrath Grafen v. Rittberg eine Verſammlung 
der Suterefjenten auf den 10. d. Mts. anberaumt worden. In 
der Petition wird gebeten, daß der bisher von Bromberg Nach⸗ 
mittags 2 Uhr abgehende Zug, erſt nach dem Eintreffen des 
Berliner Zuges, alſo zwiſchen 4 und 5 Uhr, und der letzte Zug, 
welcher von Bromberg um 7 Uhr 10 Minuten abgeht, um 11 
Uhr abgelaſſen werden möge. Dagegen iſt eine Abänderung des 
Fahrplanes iu der Richtung nach Bromberg nicht erwünſcht. — Am 
3. d. Mts. wurde vom Gendarm ein Mann verhaftet, der Uhren 
und Ketten zum Kauf anbot. Nach ſeiner Verhaftung wurden ihm 
5 Uhrketten und eine neue Remontoiruhr nebſt Kette, anſcheinend 
Gold, die er in den Unterkleidern verborgen hatte, abgenommen. 
Der Verhaftete, der Zigarrenmacher Adolf Zabel aus Schweden⸗ 
höhe, hat den Diebſtahl bei einem Uhrmacher in Bromberg aus⸗ 
geführt. 

Goſtyn, 6. Januar. Der Kreistag hat beſchloſſen, die 
Jagdſcheingelder zu wohlthätigen Zwecken zu verwenden, 
ferner den Stierhaltern des Kreiſes, welche Stiere der Schleſiſchen 
Rothviehraſſe mit Provinzialbeihilfe angeſchafft haben, zu dem 
Deckgelde für jedes von einem ſolchen Zuchtſtiere gedeckte Stück 
Vieh einen Zuſchuß von 25 Pf. anſtatt wie bisher 50 Pf. zu 
gewähren, ſowie an maßgebender Stelle den Wunſch des Kreis⸗ 
tages zum Vortrag zu bringen, daß nicht eine beſtimmte Race 
bevorzugt wird, ſondern mehr die Wünſche der Stierhalter und 
die Zuchtverhältniſſe der Gegend berückſichtigt werden und der 
Kreiskommiſſion zur Hebung der Rindviehzucht die Beſtimmung 
überlaſſen werden ſoll, welche Race für den die Beihülfe nach⸗ 
ſuchenden Stierhalter die geeignetſte iſt. Dem Kreiſe Koſten 
wurden als Pauſchalſumme für die Koſten des Grunderwerbs 
im Kreiſe Goſtyn zu einer Kleinbahn Koſten⸗Goſtyn 4500 Mk. 
zur Verfügung geſtellt. Sodann beſchloß der Kreistag, keines⸗ 
falls mehr als 50 Prozent des Geſammtaufkommens der direkten 
Staatsſteuer für 1896/97 als Kreisbeiträge zu erheben und den 
etwaigen höheren Bedarf aus dem dem Kreiſe für 1895/96 aus den 
Ueberſchüſſen der landwirthſchaftlichen Zölle überwieſenen Be⸗ 
trage zu decken. Der Kreiskommunal⸗Etat für 1896/97 wurde 
in Einnahme und Ausgabe auf 97 100 Mk. feſtgeſetzt. Als Mit⸗ 
glieder der Landwirthſchaftskammer wurden die Rittergutsbeſitzer 
v. Mycielski⸗Wydawy und Dr. jur. Graf v. Czarnecki⸗ 
Gogolewo gewählt. 

Margonin, 6. Januar. Die Margonindorfer Güter 
find von dem Kammerherrn v. Sch wich ow an das Stift Lockum, 
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] Gin Landwirth, 32 J. alt, 


Bez Lüneburg, Verkauft worden. Dieſe Güter gehö 
größten Beſitzungen der Provinz Poſen. 

Samter, 5. Januar. Die Hiefiege Zuckerfabrik hat in 
ihrer eben beendeten Kampagne 860000 Zentner Rüben ver⸗ 
arbeitet. Die Fabrik iſt auf eine tägliche Verarbeitung von 
10000 Zentner eingerichtet, es ſind aber durchſchnittlich käglich 
10500 Zentner Rüben verarbeitet worden, in den letzten 
Wochen der Kampagne ſogar täglich über 12000 Zentner. 


K Gremboczyn, 7. Januar. In der heutigen Nacht ging 
auf der Beſitzung der Wittwe H. das Wohnhaus in Flammen 
auf. Die Bewohner, welche erſt ſpät das Feuer bemerkten 
konnten ſich, nur halb angekleidet, retten. Sämmtliche Wirthſchafts⸗ 
vorräthe ſind mitverbrannt. Es konnten nur einige Stühle und 
ein Tiſch gerettet werden. 

* Tirſchtiegel, 6. Januar. Die hieſige Apotheke ijt für 
108000 Mt. in den Beſitz eines Görlitzer Apothekers über⸗ 
gegangen. Der Apotheker Palluch hatte die Apotheke vor 
vier Jahren für 95000 Mk. gekauft. 

Nawitſch, 6. Januar. Der Arbeiter Richard H. von hier 
wurde im Januar 1890 durch das Schwurgericht in Liſſa 
wegen vorſäͤtzlicher Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge zu 
einer N 4 e c von ſieben Jahren verurtheilt. Mit 
Rückſicht auf ſeine tadelloſe Führung während der Strafzeit iſt 
ihm der Reſt der Strafe erlaſſen worden. 

~ Stolp, 6. Januar. Die von der hieſigen Staats⸗ 
anwaltſchaft gegen das freiſprechende Urtheil der Strafkammer 
eingelegte Revifion in Sachen des Bürgervereins iſt vom 
Reichsgericht in Bezug auf die Mitglieder des Vereins, welche die 
vom Bürgermeiſter als Beleidigungen aufgefaßten Ausdrücke ge⸗ 
brauchten, verworfen worden, dagegen in Bezug auf den 
Redakteur des hieſigen Wochenblatts, welcher einen Bericht über 
die Verſammlung brachte, zur anderweitigen Verhandlung an 
die hieſige Strafkammer zurückverwieſen worden. Die von einigen 
Mitgliedern des Bürgervereins gegen den Bürgermeiſter Matthes 
erhobene Klage wegen Beleidigung in jener Verhandlung 
der Strafkammer, in der dieſer als Zeuge gegen den Verein 
auftrat, iſt vom Amtsgericht zurückgewieſen worden. Die Kläger 
haben hiergegen Berufung eingelegt. 

Paſewalk, 30. Dezember. Aus der Hundezüchterei in 
Peterwalde wurde dieſer Tage der Jagdhund „Hektor“, 
2¼ Jahr alt, für 4000 Mk. an den Fabrikanten von Gimbon in 
Holland verkauft. Der Hund war vom Verein für Prüfung von 
Gebrauchshunden zur Jagd auf der Prüfungsſuche bei Schöne⸗ 
beck a. Elbe mit dem erſten Preis und einem Ehrenpreis aus⸗ 
gezeichnet worden. 

Lauenburg, 6. Januar. Die Stadtverordneten wählten 
heute das bisherige Bureau, beſtehend aus den Herren Rechts⸗ 
anwalt Nemitz (Vorſteher), Hotelbeſitzer Katſchke (Stellvertreter), 
Dr. de Camp (Schriftführer) und Kaufmann Müller (Stellver⸗ 
treter) wieder. 

Schwerin a. W., 5. Januar. Dem Wirthſchaftsinſpektor 
Ernſt Griebſch zu Neuhaus ijt das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen worden. G. iſt 1812 in Neuhaus geboren und hat 
ſein ganzes Leben auf dem Gute Neuhaus zugebracht. Seit 
länger denn 63 Jahren befindet ſich Gr. im Dienſte der Herrſchaft 
zu Neuhaus, und ſeit etwa 34 Jahren iſt er als Gemeinde⸗ 
vorſteher bezw. ſtellvertretender Gutsvorſteher thätig. Er er⸗ 
füllt noch jetzt ſeine Pflichten mit Eifer und Gewiſſenhaftigkeit. 


u zu den 


—— — 


Verſchiedenes. 


— Der Präſident der Transvaal⸗Republik Krüger iſt — ſo 
ſchildert ihn der Afrikareiſende Eugen Wolff — ein energiſcher, 
intelligenter alter Bauer, ftet3 bereit, das zu thun, was er für 
recht hält, und nichts in der Welt wird ihn auch nur um einen 
Zoll breit von feiner Meinung abbringen, wenn er einen Vor⸗ 
ſchlag für ungerecht hält. Ich ritt oft zu ihm hinüber, als ich 
in Transvaal war. Die einzige Zeit, wo man den Präſidenten 
in ſeiner Wohnung treffen kann, iſt um ½6 Uhr Morgens. Um 
dieſe Stunde trifft man „Oom Paul“, die alte, etwas korpulente 
„Vrow“ (Frau) Krüger, ſeinen Schwiegerſohn, die Kinder und 
Babies rund um einen großen, elchenen Tijd herumſitzend und 
Kaffee mit Milch trinkend, in den ſie Stücke trockenen Brodes 
eintauchen. 

— Der Kohlenlieferaut Jantzen, welches, wie mitgetheilt, 
wegen betrügeriſcher Handlungen bei Kohlenlieferungen für 
den Kaiſer⸗Wilhelm⸗Kanal verhaftet worden war, hat ſich 
im Gefängniß zu Kiel erhängt. 

— [Berurtheilung.] Der Gefangenenaufſeher Maja in 
Beuthen (Oberſchleſ.) iſt am Dienstag wegen Verſuchs der 
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Befreinug der Mörder Arlt und Sobezyk von der 
dortigen afkammer zu einer Geſammtſtrafe von 8 Jahren 
Zuchthaus verurtheilt worden. 

— [Ein Verräther.] Bur ſche: „Herr Lieutenant läßt 
ſich entſchuldigen, er iſt dieſen Nachmittag mit dem Pferde ge⸗ 
ſtürzt!“ — Dame: „Großer Gott, gefährlich?“ — Burſche: 
„Ach wo; ich hatte nur keine Zeit, ſonſt hätte ich die Hoſe gleich 
wieder geflickt!“ 


Thorn, 7. Januar. Getreidebericht der Handelskammer. 
(alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen felt, 128-30 Pfd. bunt 132-33 Mk., 130-31 Pfd. hell 
134-38 Mk., 132 Pfd. hochbunt 138-42 Mk. — Roggen unver⸗ 
ändert, 108-110 Mk. nach Qualität. — Gerſte unverändert, feine 
Brauwaare 115-20 Mk., Mittelwaare 110-14 Mk., Futterwaare 
98-100 Mk. — Hafer wenig gehandelt, 100-108 Mk. nach Dualitát. 


Königsberg, 7. Januar. Getreide: und Saatenbericht 
von Rich, Heymann und Riebenſahm. (Inlánd. Mk. pro 1000 Kilo. 
Zufuhr: 5 ausländiſche, 24 inländiſche Waggons. 

Weizen (pro 85 Pfund) feinſter unverändert, ſonſt flauer, 
hochbunter 730 gr. (122-23) 134 Mk. (5,70), 754 gr. (127) zer» 
ſchlagen 136 Mk. (5,80), 749 gr. (126) 138 Mk. (5,85), 140 ME. 
(5,95), 781 gr. (132) 145 ME. (6,15), bunter 743 gr. (125) bezogen 
127 Mk. (5,40), 759 gr. (128), 134 ME. (5,70), rotber 727 gr. (122) 
1311/2 Mk. (5,60), — Roggen (pro 80 Pfund) pro 714 Gramm 
(120 Pfd. holländiſch) unverändert, 714 gr. (120) bis 745 gr. (125) 
vom Boden 107½ Mk. (4,30), 756 gr. (126) 108 Mk. (4,32), 743 
pr (124-25) bis 760 gr. (127-28) 1051/2 (4,34), — Hafer (pro 50 
Pfund) unverändert, 97 Mk. (2,40), 102 DIE. (2,55). — Bohnen 
l 2. 00% a en ok: (4,95), 11012 Mk. 
4 /2 ME. (5,00). — Widen (pro fund) unverändert, 
beſetzt 96 Mk. (4,30), 98 Mk. (4,40), 100 Mk. (80 
Wollbericht von Louis Schulz & Co., Königsberg i. Pr. 
In Berlin dauert die Geſchäftsſtille noch fort, dach Halten 
die Eigner feft auf Preiſe; Rückenwäſchen holten 114—124 Mk., 
Schweißwollen 46—50 Mk. pro Str. — Breslau meldet kleine 
Umſätze in E und e agate Wollen, jedoch zu vollen 
unveränderten Preiſen. Die Vorräthe am Jahresſchluß bezifferten 
ſich in Berlin auf 5000 Ztr. gewaſchene, 2500 ungewaſchene und 
3000 Ballen überſeeiſche und in Breslau auf 5000 Ztr. Rücken ⸗ 


wäſchen, größtentheils feinere. — In Königsberg verminderte 
Zufuhr von ungewaſchenen Wollen, welche 43—50 Mk. per 106 


Pfund holten. 
Bromberg, 7. Januar. Amtl. Haudelskammerbe richt. 
Weizen gute geſunde Mittelwaare je nach Qualität 138 bis 
148 Mk., geringe unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 106 bis 
112 Mk., geringe unter Notiz. — Gerite nach Qualität 97 bis 
107 Mk., gute Braugerſte 108—116 Mk. — Erbſen Futter⸗ 
waare 108—120 Mk., Kochwaare 125—135 Mk. — Hafer alter 
nominell, neuer 105—115 Mk. — Spiritus 70er 31.00 Mk. 


ne 5 vom 7. Januar. 
Weizen loco 139—153 Mk. nach Qnalität gefordert, Mai 
. Mk. bez., Juni 150,59 Mk. bez., Jul 151.2 Mk. 
ezahlt. 

Roggen loco 118—123 Mk. nach Qualität geford., 
inländiſcher 120 Mk. ab Bahn bez., Januar 120 Pit Mn: 
Mai 124,75—124,50 Mk. bez., Bunt 125,25—125—125,25 Mk. 
bes. Krit Jer Mk. LA ie 

exite loco per ilo —170 Mk. nach Qualitä 5 
Hafer loco 115—145 Mk. per 1000 Kilo em Qualität 55 
* 1 2 aut 00 und N a A Mk. 
rbſen Kochwaare 142— . per Silo, Yu 6 
122—132 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. e 
Petrol loco rt Get 450 ae . 
etroleum loco 22, bez. Jannar 22,6 Mk. bez. 
Februar 22,7 Mk. bez., März 22.8 Mk. bez. * 


Für den nachfolgenden Theil if die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich 


Die Aufgabe der Seife zur Geſund⸗ 

2 . wird von den meijten Leuten, 
heitspflege der Haut insbeſondere aber von ſpar⸗ 
ſamen Hausfrauen verkannt. Es iſt durchaus nicht einerlei, 
welche Seife man gebraucht, denn die Haut iſt ein ſehr wichtiges 
Organ im menſchlichen Organismus und viele Erkrankungen. An⸗ 
ſteckungen, Hautleiden, Puſteln, Finnen, Unreinheiten ec. können 
vermieden werden, wenn nicht am falſchen Ort geſpart wird und 
man ſich entſchließt, eine Kleinigkeit mehr für etwas wirklich 
Gutes und Erprobtes auszugeben, mie es z. B. bie die dee da⸗ 
holin⸗Seife ijt. Dieſelbe koſtet allerdings 50 Pfg., jie beſitzt da⸗ 
für aber auch eine Einwirkung auf die Haut, welche die hervor⸗ 
ragendſten 1 of Profeſſoren und Aerzte veranlaßte, ſie als 
die beſte Toiletteſeife für die Geſundheitspflege der Haut zu 
— > allen Frauen und Kindern zur Anwendung warm 
zu empfehlen. 

Die — rg iſt in allen guten Parfümerien 
und Droguen⸗Geſchäften, ſowie in den Apotheken ꝛc. à 50 Pfg. 
erhältlich und muß jedes Stück die Patent⸗Nummer 63592 tragen. 


tüchtig im Fach, beabſ. v. 1. 4. 96 
eine Wirthſchaft zu pachten 
6001000 Morg.), mögl. m. eiſ. 
Inventar und in der Nähe einer 


Aufſchr. Nr.5481d.d.„Geſellig.“erb. 


a 
Stellen-Komtoir, Graudenz 
älteſtes und reellſtes Stellen⸗Vermittl.⸗Geſchäft für Verkäufer 
ſämmtlicher Branchen und landw. Inſpektoren, Plazirungen in 
Zuckerfabrik. Meldg. briefl. mit | Oſt⸗ und Weſtpreußen, Pommern, Poſen. {1355 , 
Adolph Guttzeit, Komtoir Marienwerderſtraße 51. Lord 5 Offerten mit Photo⸗ 

Probiſionszahlung bei feſtem Engagement. grap 


y 5417] Für mein Herren⸗ und 
Knaben⸗Garderoben⸗Geſch. ſuche 
ich per März einen tüchtigen, 
jüngeren Verkäufer 
(Manufakturiſten nicht ausge⸗ 


ie und Gehaltsanſprüchen 


Junger Landwirth - uber u 
der ſeine Lehrzeit beendet hat, 5086] Tüchtiger, zuverläſſiger 
evang., der poln. Sprache mächtig, e. Aufſeher : 

19 Jahre alt, ſucht zum 1. Febr. praktiſch erfahren in Feldarbeiten, 
1896 od. ſpäter unter beſcheidenen vorzüglich im Rüben⸗u Kartoffel⸗ 
Anſpr. auf kleinerem Gute unter bau, mit beſten, langjähr. Empf., 
Leitung des Prinzipals Stellung. 30 Jahre alt, ſucht für 1896 mit 
Off. an A. fuert, Wiezanowo 30—80 landwirthſchaftlichen 
bei Mogilno zu richten. [5395 Arbeitern unter günſt. Beding. 


5386 durch den „Geſelligen“ erb. J. Z. Lachmann, Znin. 


. 5399] Sem. gebild. Lehrer ſucht 
Elementarlehrer von ſofort eine Stelle als Haus⸗ 
als Hauslehrer bereits erfahren, lehrer od. an einer Privatſchule. 
etwas muſikaliſch und mit den Familienanſchluß. Gefl. Offerten 
Amtsſachen vertraut, ſucht unter bitte zu ſenden unter Nr. 201 
ſehr mäßigen Anſprüchen irgend poſtlagernd Ramelow Pommern. 
eine Stelle. Meldung. brieflich . P 9 
mit Yuficheift erbeten Buch Jahre Alt ang anftand. Fate 
80781 E F Materialiit, der 4 Jahre in der Landwirth⸗ 
4 Sabre i. Kolonialw.“, Wein⸗ u. ſchaft thätig geweſen, ſucht, geit. 
> tl “Seid, d. cing, ſowie alf gute Zeugnijje, Stellung als 
5 5 8 ch = bis sit ant bie alleiniger Beamter direkt unter 

opp. f - u oF u at Febr. dem Prinzipal, Können dsc 
n 1. VOR 107. DD. de (3 Bedingung. Meldungen brieflich 
eſte u. dauernde Stellung als] mit Aufſchrift Nr. 5009 durch den 


derkänfer ober Engeril, «Suelen ec 
Geel Ein Sufpektor 


an den Geſelligen erbeten. 

5480] E. Schueidemüller, 32 J. ii ie Os 

a. der a. f. Stelle 7. thät warn. gel. 24 Jahre alt, evangeliich, ee 

Stellmacher iſt, wie auch Mühlen⸗ ſitze jebr 1 Serbe cher 

ſcharwerkerei verſt. u. in Holz u. au verſchie it Rid A * 

Eiſen u. m. ſämmtl. Repar, höchſt geweſen, mit Nübenban un 

vertr., f. St. mögl. ſof. Sehr gute | Drilltultur vollſtändig vertraut 

Zeugit. zur Seite. Offerten an iſt, ſucht zum 1. April eine Stelle 
aulirih,Samter, Prv. Poſ. auf einem größeren Gute direkt 


unter dem Prinzipal. Adreſſen 
Slelleageſuch. 


unter J. V. 72 an die Inferat.- 

Annahme des Geſellig. Danzig, 
5350] Ein verheir. Inſpettor Jovengaſſe 5. 1000 
mit kleiner Familie, 40 J. alt, Wirthſchbeamt., verh. kl. Fa. 
Fran tüchtige Wirthin, ſucht mil, treu, tcht., beſcheid, in letzt. 
Stellung zum 1. April od. ere 10 3. gew, ſucht bald o. ſpt. Stell. 
Gute Zeugniſſe u. Ein ungen | a, liebſt dauernde Beſchäft. gleich 
vorhanden. Meld. briefl. unter viel, Meld. brfl. mit Aufſchr. Nr. 
Nr. 5350 an den Geſellig. erb. 4036 an den Gefellig. erbet. 


Stellung. Perſönl. Vorſtellung 
Aelt. Inſpektor kann ee erfolgen. Offerten 
jeit Neujahr ſtellenlos, welch üb. | an Aufſeher M. Glaſa, Hagen» 
20 J. als 1. Vorwerks⸗ u. allein. | ort, Kreis Pr. Stargard. 
Beamter gewirkt hat, reiche Er-| C. verh. engl. Stellmach. ſ. z. 
fahrung u. Monteurk. bei., jun 1. Apr. a. e. Gut e. d. Stll., b. i. 
Gtellg. unt, beſch. Anſpr. Meld, jetz. 8 J. that. gew. Glowienke, 
Hi o RA Ludwigsluſt v. Jamielnik. 

ur en „Geſelligen“ erbeten. re 2 
5070 C. derb. Müller, 20 Jahre 410] Ein Gärtner, 
alt, kleine Familie, $. 3. 1. April.] 20 3. alt, 3 J. i, den größten 
od. früh. Stellg. als Werkf, od. Berlin. Handelsgärtn. mit Erf. 
Lohnmüller. Rah. b. Hrn. Guts⸗ that. gew., ſucht geſt. a, d. beit. 
beſitzer Skirde, Scharnau pr. | Zeugn., zum 1. od. 15. Febr. auf 
Miswalde Oſtpr. ein. Gute Stellg. Suchend könnt. 
= auch noch d. Jagd mit überneh. 
5085] Ein Landwirt, Gefl. Offerten an die Expedition 
30 Jahre alt, ſucht Stellung als des „Ku j. Boten“, In o⸗ 
Wirthſchaftsinſpektor, aber nur wra'z law erbeten. 

nach Prozenten. Eintr. gleich od. z. 281 2 Tedi Melk 5 
1. April 1896. Kaution kann ger | ¿y i A e , Sch. 
ſtellt werd. Kontrakt auf 6 Jahre. Bene pe uchen de dem: 
Off u. 0. W. Lipin, Bez. Bromberg. Di . 200 riſtburg unter 


Durch Gutsverkauf frei ge Ayr 
worden, ſuche Suche z. 1. April 96 dauernde 


Administration Juſpektorſtellung. 


a 31 Ba Poe pola, 2 3 
r 5 lauf gr. Gütern thätig. ute 
3. 1, April er. od. früher. Bin pi u. Empfehl. zur Seite. 
49 3. alt, ev., verbeir, 1 Kind. Meld. briefl. m. Aufſchrift Nr. 
55 le 8 3 a mit 4819 durch den Geſelligen erb. 
N w.! Fabfe] 5188] Ein Landwirth, unverh., 
abmin, d. Vg in all.) agp y. fof od. pat. elfe 
langjähr. Zeugn., ſowie direkte Juſpektorſtelle. 
ee gar, Meas ale 
1 3 . m.] jeine Brauchbarkeit nach. efl. 
Auſſchr. Nr. 4976 d. d. Geſell erb. Adr. u. v. P. poſtl. Neumark Wp. 


5084] Suche f. das Jahr 1896 | 5260] E. ftrebj. jolid. Juſpektor, 
Stellung als 31 3. alt, unverh. 7 3. beim Fach, 
Vorſchnitter od. Torfmeiſter. in letzt. Stell. fait ſelbſtſtänd. ge⸗ 
Bin in jammtl. landwirthſchaftl. | wirtbich., mit Zuckerrübenbau u. 
Arbeiten erfahren. Langj. Zeugn. Drillkult. vertr., ſ. v. fof. od. ſpät. 
ſtehen zur Seite. Geil. Off. a. Karl | Stell. Gefl. Off. bitte poſtl. R. W. 
Jahn, Krieſcht, Kr. Oſt⸗Sternberg. Körberode nr. Graudenzniederzul. 


erbittet S. Caspary, 


Fi i Königsberg i. Br. 
N N ern | (Perſönl. Vorſtellung bevorzugt.) 
5147] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 


19 Jahre alt, beider Landesſpr. faktur, Mode⸗Konfektionsgeſchäft 

mächtig, ſucht geſtützt auf gutes ſuche per 1. Febr. cr. einen 

gengni q ſofort oder fates alteven, recht 5 

auerndes Engagement. Meld. 

brieflich mit Wufiebrift E. H., 100 lüchtigen Verkäufer 

poſtl. Soldau erbeten. [533 der auch bolniſch spricht. 
Julius Lewin, 


5452] Ein tüchtiger 
Allenſtein, Oſtpreußen. 


“ 
Aufſeher 5353] Für mein Manufaktur⸗ 


48 Jahre alt, mit guten Zeug: | waarenz, Damen- und Herren⸗ 
niſſen, evans, Sucht Stellung für | Konfektions⸗Geſchäft jude ich per 
1896. Derſelbe ift in all. Zweigen gleich reſp. 1. Februar einen 
u er ic . bann der Kommis, Pale poln. 
nzahl deutſcher u. polnischer 5 A . 

Leute ftellen. M. S. Netter, Thorn. 
Minkwitz, Berkenwerder 54511 Tücht., intell., poln. ſpr. 
b. Dechſel, Kr. Landsberg a. W. a 35 


Kommis 
Ein ev. unverh. ält., erfter firm in Delik.⸗Hdl., f. St. Bojen 
rthſchafts-Beamtet 


ſucht ſof. od. 20. Jan. (R.⸗M. erb.) 
Mellin, Poſen, St. Mart. 14, 
polniſch ſprech. m. g. Zeugn. ſucht 
5 1. März ev. auch früh. als 1. od. 


Eng.⸗Bür. für junge Kaufleute. 
i 5263] Suchen ſofort einen 
elbſtſt. Beamter Stell. Off. briefl.| . > : 
u. Nr. 5404 durch den ,Cej.” erb. e ee emen 
in alter f jung, für unſer Kolonial-, Deſtillations⸗ 
fade älterer, selbe, Rautions gn ebe eee bei feier 
ee Nenzelk ver | Station. Gebaltsanſprüche erw. 
traut, dun bar od a gute Benge d. a. Hl En obn, 
nine, ef“ Meldungen brieflich 5420] Ein tüchtiger n. jolider 


lung. Gefl. Meldungen brieflich . 
mit Aufſchrift Nr. 5011 durch den junger Mann 
mit guten Referenzen, findet 


Geſelligen erbeten. 
p. gleich oder 15. d. Mts. in 
Ein unver). Gärtner, meinem Kolonialwaaren⸗Geſchäft 
26 J. a., m. gut. Zeugn., ſucht v. Stellung. Jüngere Polen 
of. od. ſpät. Stellg. Off. erb. R. haben Vorzug. 
indner, Gärtn. Kruſchwitz. [5394 9. Graetz, Bromberg. 
„ . VE — CIMA 


AER 
4991] Für mein Kolonialwaaren⸗ Cin junger Mann 
Geſchäft ſuche zum ſofortigen An⸗ mit beſcheidenen Anjprite. findet 
tritt eventl. ſpäter sn von ſogleich in einem Galanterie-, 
t Berka Kurze und Weißwaaren⸗, Glas» 
flot en er äufer und Porzellan⸗Geſchäft dauernde 
welcher beider Landesſprachen Stellung. Meld. mit Gehalts⸗ 
vollſtändig mächtig ſein muß. anſprüchen erbeten [5224 
S. Simon, Thorn. Henman Meyer. Konitz. 


ter, en 
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kann 1 
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une: 


tun. UR | e eee ee, See 
rere e 50 Jahren 


5554] Der neugegründete Frey⸗ 


ba nr 

. ©. m. u. H., ha 1 N = r . : 

iit ig ee pe elbe gewährt Nr : B ausschließliche ausſchließliche 

200 Jahres EI DENE U: 55 auf den Namen des Franz] Spezialität: Spezialität: | Fy — i G 

durch ſeinen Vereins⸗Rechner Resmer aus Hardenberg, . D O = 

Bürgermeiſter Twiſtel, alljonn- Pelcher mit ſeiner Ehefrau 7 YE : — | {eben mit oftyr. Stutbuchorand), 5 

abendlich von 2 bis 4 Uhr Nach⸗ er a ae Fal pista lege ¢i- Liegelei- Perl Er Verkauf beim ER 

8 ae meinſchaft lebt einge⸗ ls a th au erkauf beim 

. tragenen, im Gemeindebezirk von . — - Gutsbeſitzer Voß in Eliſenhof 

1 Mark gegen 3½ % Jahres⸗ Hardenberg belegenen Grund- Maschinen = j Maschinen del Er Sriedland Met — 

Zinſen entgegen. 0 . Nr. 23, y . : tu 1. Verkäuflich Jsländ 1510 etiva 
„Ar. Islander brau 


Freyſtadt, 


den 7. Januar 1896. 
Der Borftand und 


Ponuyſtute | có 


Dunkelfuchs, 4 Jahre alt, 4 Fuß 


eo 2 Vonrger Eisengjesserei l. Maschinenfabrik 


Auſſichtsrath — an Gerichtsſtelle — verſteigert 
: werden. 2 Fr ; . 
Pelauntmachung. f d 15 ie, Gruuditüce, And, quit Nienburg, Saale 3" grob. E. Ahramamsti, weiß 
5, r., bezw. 12, r., 22 2 2 = A - " 
ont nun un ung. __ | Beate 4,79 ole. Reinertvan und Erſte und ältefte Spezialfabrif der Siegeleibranche. „ L berrorragende Eifen 
1000) Ste Orsai | Fags 2 5.5 SUR Antheilung 4, Dampimafáines, iu np ne | hat 
Nr. 11 eingetragenen Bobrowoer Narr ur Grundſteuer, mit 105 oder Venkilſtenerung, komplete Trausmif tons-Anlagen, Eiſenkonſtruttionen. Bakes Us hatte 
Darlehnskaſſenverein, Eingetra- | Mark Nutzungswerth zur Ge⸗ Abtheilung 2. Ziegelpreſſen, Walswerte mit Glatt-, Riffel⸗, Stachel u. Brechwalzen Stutfüllen von Jupiter, Hengſt⸗ bin 
ene Clenoſſenſchaft mit unbe: | bäudefteuer veranlagt. Auszug aus beitem Coquillen ⸗Hartguß. Thonihneider, Miſchapparate, Revolverpreſſen, füllen von Konsul, 8 Monat falls 
ſbränkter Pafloflicht, vermerkt aus der Steuerrolle, beglaubigte Nachpreſſen und Friklionspreſſen Abſchnelde⸗Apparate. Munditäde für verſchiedené alt, verkäuflich. N er aush 
worden, daß an Stelle des aus- Abſchrift des Grundbuchblafts ormen und Profile. Aufzüge (Ketten⸗ oder Seil), Elevatoren, Trausport⸗Geräthe, Poſthalterei Löbau. : 
. Rab ann i 1 dere de eee 2 [4805] ? Daſelbſt, .. Eis, 
eſitzers Guſtav ann in ſchätzungen und andere die heilung 3. Zerkleinerungs⸗Aulggen, Steinbrecher, Kollerga ' 
Tomken, früher in Bobrau, der Grunditüde betreffende Nach⸗ oder rotivendem Teller, Walzenmühlen, e a en ore 2 hübſche Ackerpferdt i 
> dp pe hay cis meijungen, oe 5 ihneden 3, 11 = elb mit weißen Mähnen, 7 und 3 
obrau zum Verein3uoríteber | bedingungen können in dev Mer == Prospekte und Kost hlä f sh stets kos 1— ; a y 
gewählt worden ijt. III. Gen. 49. 9 0 age ung IIT, P ostenanschlüge auf Wunsch stets kostenfrei B Sabre alt 5 pa: E: kenn 
e . immer Nr. 6, eingeſehen werden. a 11 J 0 . in edelgegog., oſtpreu | 
Strasburg Wpr., Alle Realberechtigten werden General- Vertreter für Oft- und Weſtpreußen: : fig 
den 3. Januar 1896. e nicht von ſelbſt o und 
Königliches Amtsgericht. auf den Erſteher übergehenden USC A © anzl 
Starfer Anſprüche, deren Vorhandenſein e o 9 e Du 
pees 1 pd 1 S Um 
uche zur Zeit der Eintragung | qa Gs — Eine vollſtändige 7 jähr., €”, Kommandeurpferd 
Dampfdreſchſah eee ss Stroh- Schlitten. 2 . be quel 
gebraucht, kauft u. bittet Offerte | Forderungen von Kapital, Zinjen, | 275 $ == ift wegen Uebernahme eines an- | mit ſehr bequemen Gängen, ſteht auf 
S. Davidsohn, Argenau. wiederkehrenden Hebungen oder Y ommerſches Spezialgefábrt. ag Selle su, verkaufen, ſehr preiswert zum Verkauf. . doch 
Be Im gr. Kirchdorfe an der | Koiten, ſpäteſtens im Verſtei⸗ 8 . dont fi in Weiergang, Lieutenant tut 
Bahnſtation ſucht ein Material: gerungstermin vor der Auf, — ZEN — findet rt A th 0 J E Inf.⸗Regkt. v. d. Marwitz, Thorn. " 
waaren⸗ und Schaukgeſchäft forderung zur Abgabe von Ge⸗ 5 silberne = - Ehrenpreis | ju verpachten. Meldung brleilich . In Warweiden bei, Berg. u 
zu pachten boten anzumelden und, falls der . iZ mit Aufſchrift Nr. 5347 an den ſriede Oſtpr. ſtehen zwei 6“ große a 
G. betreibende Gläubiger wider⸗ Preis- i vom „Geſelligen“ erbeten. 9 Jahre alte den 
klein 


Czalla 


ſpricht, dem Gerichte glaubhaft 3 
zu machen, widrigenfallsdieſelben Medaillen. f 
bei Feſtſtellung des geringſten — ae ee) ee 


BERN Pferde air 


Paſſer, Rappwallach u. Schimmel» 


Unionklub. 53 ii r a j t R 


’ | 5 Gebots nicht berückſichtigt werden — — 

A d bei Vertheilung des Kauf⸗ empfiehlt in ff. Ausfü ’ Euer 
D ie ta Al = 
Oberjörfterei Osche | eee 1 

thum der Grundſtücke beab⸗ 2 von Franz AI Aschke einen Beisenfein 5 erwi 


Bahn Laskowitz . 
Reg.⸗Bez. Marienwerder Weſtpr. 


ſpruchen, werden aufgefordert, Gegründet 1844 Stol i. Pomm Gegrü 4 iR ua B I 
844. . 2 egründet 1844. verkauft billigſt 2 
p Sei; Dom. Ludwigsthal 3 u en vern 
verkäuflich in Tykrigehnen 


vor Schluß des Verſteigerungs⸗ = 
gerung r⸗ Kataloge, auch über alle anderen Schlittenarten gratis und franko bei Berent Mor 


En, Sum eG 1. 88 5 Aae a Ver⸗ > 
auf von Kiefern⸗Nutzyo bis fahrens herbei führen, widrigen⸗ ili 5 2 2811 : 
Vt Oot ane in größeren gppſen falls. nad) erfolgtem Zuschlag Filiale: Danzig, Vorſtädtiſcher Graben 26. Preislisten ber *obbelbude En en jug 
ers r en O en | ee er Ver⸗ 
. a _ ao CHS hk nit 200 Abbildungen verſendet kauf von ſprung⸗ ua 


das Kaufgeld in Bezug auf der 


aus dem diesjährigen Einſchlage W 
Anſpruch an die Stelle des Grund 


babe ich einen Termin auf den 
fähigen, rein⸗ : 


Franko gegen 20 Pf. (Briefmarkn), 


Sl. 


96 ſtücks tritt. 5 
21. Sannar 1896 Hes Hetheilüber die Ertbeilun eiche bei Beitellungen v. 3 Mi. blütigen Bo 
ormitiag hr. des Zuſchlags wird E in zurückvergütet werden, die : olländ 2 
in Raykowski's Hotel bierjelbit ms > Lbirurgiſche Gnumitwaaren- nder A 
en us gebot gelangen: am 7. März AR 2 3 n N q bon B en at 
: ormittags 12 Uhr + Müller Jo., Berlin S 
lauf Groddek 1b, ca. ichts ünde! p : fer AS 1801° E 
olas CU a ("ete e, te 
agen 7, ca. m, E Neuenburg 3 N y til at begonnen. 
t, Jag. 67a, , : Grodziezuo bei Montowo. 
bann e dane a 15 e ei, 3 wel cd e I en dom. ese eee will 
elau e, Ja o, cite - = =f 11 „ verkauft ſtarke 
. 5283] Das zur Hartmann iden 5 2 ute ll ; 
Belauf Eichwald, Jagen 180 
Eichen: = 5.49 fin, Schicht⸗ Konkursmaſſe gehörige al verkauft Galle, Alt⸗Blu⸗ Ngo kl. , 
Bun 628 bin, Schicht Wanrenlager Imenau bei Sefjen. 4837 | 5322] Die in Diejem Sabre hier es j 
Rushols II. KI. 12 rm, Birken . 5 zu erwartenden kom 
= 38,83 fm, Aspen = 2,15 fm W au 3 YEN I V. 80 E Rieſenbücklinge + 
Belauf Altfließ, Jagen 305 a, elches au JS BOM IA : = pee f 
ca. 20 fm, $ag.215b, ca. 150 fm, Kl "Go Sy Nas geräucherte, a Sifte v. ca 12 , 
Belauf Nenflieh, Jagen 17=|8 łmynerw narten AL <A elas te 2 
132,90 fm, Sag. is 2 be don | eitebt, Toll int Gangen vertauftl eien 3. Difligiten Zagesvrcije. | ebenjo 10 ältere aus vorigem bod 
28 a km bon werden. Der Verkauf joll meiſt⸗ Norwegiſche Fettheringe hre ſi erkäuflich. doch 
den Ablagen am Schwarzwaſſer bi ne Baar⸗ on mes ige Jahre find verkäuflich. 
ntfernt. bietend gegen ſofortige Baar⸗ Ek ME 26, KK Mk. 25, K Klettner, Kl. Ellernitz per ; 
e Die Bedi e i zahlung erfolgen, dem Verwalter Mk. 22, KM Mk, 18. Hochſee⸗ Nitzwalde. a 
FFC jedoch die Ertbeilung de bien y To, Mt. 14 u, ME. 16. W. mar 
> Zuſchlages vorbehalten. EF Schottiſche TB mit Milch und | 5407]. Su Dom. Bahrendor und 
Oſche, d. 7. Januar 1896. Der Verkaufstermin findet F Rogen à To. Mk. 17, Mk. 18 u. bei Brieſen ſtehen 14 Stück nicht 
Der Overförſter. am 17. Januar er., Mk. 19. Schottiſche Mattis kerufettes 
Worker: ar E Ba To. Mk. 20, Mk. 22 bis ME. 24, : - das 
i. mee ge 5 Schottiſche Jolen & To ME 2. Y . 
in meinem Bureau statt. Schottiſche Ihleu, geitempelt, II Die ſoll 
or (rey irome to Kaufluſtige bitte ich in dieſem RE. 24 üheri en Y N 
. . cee i e 2 27, at 28.5 enge a To. Mk. * fre 
A as Waarenlager kann cmd Verſand z , 1/2 u. Ya To. geg. a _ 
Holzverkauf |e econo" A mn RO ul 
8 unstag ö . 8 etrages. 5437 . Wyr. 
e 10 ihr; ‘iG betrag E M. Ruschkewitz, Danzig, 120 bi8 140 imn 
im Bahnhofs reſtaurant hierſelbſt E Fiſchmarkt Nr. 22. li Din 
über Culmſee, az engliſche 
Kiefern Bau⸗, Nutz⸗ im Sanude 1896. E reh Kaſe und g 3⸗Jährli e 
5 [ Der Konkurs⸗Verwalter. Tilſiter Ri reuzungs⸗Jahr mae gu | 
u. Brennho 3. ſowie Rechtsanwalt Deutschbein aye gut angefleiſcht, zur Weitermaſt, * 
Stangen in Haufen 1 dite en d 1 pro Zentner 18 Mark franto wie 4 bis 5 Stück fol 
+ | Eine der älteſten Dachvappen Pi Moxrrofmin hat abzugeben. hochtragende N beid 
6 Fabriken u. Bedachungsgeſchäf e : ra 
N ; a 2 ſucht für Komptoir u. Reiſe eine $ 52187 ene e Kühe 
Der Oberförſter. äſſi N ög ee . ARE: x as ] | 
pe ie ae gate, mia EEE | Ellern- f ouswenaten 71 
5363] Für das hieſige Revier vertrauten Herrn N 9 lch bid it 6 5 f ¡dy Fiſch A alter. _ 
Se + 3 
2 Bewerber muß der deutſchen und U er ill wird ) N] en ro t tl t | (| a 5376] = e wan 
Mittwoch, 15. Januar lb., volniſchen Sprache voll ſtändig oferire ich beſte getrocknete Barid, Hecht und delikate a PA Faſelſchweine hitzt 
von Vorm. 10 Uhr ab ein ber Bisher Meldg. mit Angabe 7 Maránen e itz 
„ der bisherigen Thätigkeit u. Ge⸗ jertreber per Pfund 30—40 Pf. verfendet zum Mäſten für Molkereien ſich weg 
Holzberkaufs⸗Termin haltsanſprüche brieflich unt. Nr. franto geg. Nachnahme. Wieder: eignend, verkäuflich. ; Lip} 
E Gotthaute zu Wit Jabtont 3867 an den Gejelligen erbeten. Waggonwelſe frei Station. u. auch verkäufer Rabatt. 15402 b Dom. Dalwin bei Dirſchau. fie | 
1 Gaſthauſe zu ablonken 7 | u. ¡ ; verkäuflich in 
e lende e wen. Weiße Bohnen Bean satomon, Danziz, F. Borchert, Rikolaiken. | nsch b. Graudenz AA aii bi 
2 mii sa mn, . . y 
pols vom alten Einſchlage, da- | gut kochend, offeriren A Str. Vinterplas 14. *| 5031] 3—400 chm. = $ dh 6 kint and 
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9. Jauuar 1896. 


der Sejellige. 


Grandenz, Donnerſtag] 


— 
>) — ze er ; nee; A =a — - — 
EN Ale Rechte veries, | großen behaglichen Zimmern, von denen jedes eine Thür | bemerkt worden iſt, da er das „Pech“ hatte, an jenem Abend 
Lachende Erben. FREE | nach dem parkartig gehaltenen großen Garten hatte. Sengende | zufällig neben Goethe zu figen, neben dem er natelic in den 
of Erzählung von E. Gaedede. Mittagshitze brannte vom Himmel hernieder, als Käthe] Dintergrund trat. Turch einen kecken Streich — ex giebt vor, 
y „Thu mir die Liebe, beſte Irmgard, und laß mir Paaſchen mit ihren drei Schützlingen die ſtaubige Straße ee san de gekauftes Taſchentuch vor der Loge der Damen 
etwas Erfriſchendes bringen, vorher bin ich für nichts zu] hinunterſchlich und in Onkel Timmdahls Garten eintrat. | ſchafft er iich CCC 
brauchen, Se ee ; Es war weit und breit niemand zu ſehen. Auf dem Raſen⸗ herausbringen fol. Er being ſchledlic 2 he cdta nn 
| Mit diejen Worten warf fic) Fräulein Käthe Paaſchen plage vor dem Haufe war eine Sprengſchleuder aufgeſtellt | gelungen ijt, das „Logis“ zu miethen ſeinen Datel den zuffifeben 
e erſchöpft in einen Seſſel und entleerte eine halbe Flaſche und benetzte das Gras mit erftiſchenden Waſſerſtrahlen; General v. Suwatſche w, in welchem „Comteſſe Guckerl“ er 
ß Eau de Kologne auf ihr Taſchentuch und ihre ſchlanken, | por einer der Gartenthüren lagen zwei Windspiele. Sie | früheren Verehrer wieder ertennt, als Miether in das Haus 
i, weißen Hände. : - „ I [batten die feinen Köpfe auf die Vorderpfoten gelegt und und endlich gelingt es ihm, die Hand der Gräfin zu erlangen, 
* „Du kannſt Dir gar keinen Begriff von der Hitze im blinzelten die Ankommenden verſchlafen an. während die hofräthlichen Eltern ihre Einwilligung zur Ver⸗ 
Eiſenbahnwagen machen“, fuhr ſie fort, nachdem ihre Couſine, „Onkel Timmdahl iſt gewiß in der Veranda“, meinte bindung Cilli's mit ihrem Vetter geben, nachdem durch den Ein- 
Frau Irmgard Strombeck, die nöthigen Befehle gegeben | Otto Strombeck, des Onkels Pathchen, und die drei Kinder fluß der Gräfin die drohende Penſionirung des Hofrathes ab⸗ 
j hatte. „In mir kocht und glüht noch alles. Drei Stunden | Tiefen davon um ihre Ankunft zu melden. reg iit. rag ee 
ſt⸗ bin ich unterwegs geweſen, und die Waggons hatten jeden⸗ Käthe f olgte ihnen Iangfamer, und als fie um das Haus ee 3 ie br Sg 9 4 Le — bso 
at falls vorher in der Sonne geftanden; es war kaum zum | bog, kam Herr Cinmbabl eben mit jugendlich ſchnellen, dem ſehr e Die Béla muro a er nit — hoch ; 
. aushalten. So, da kommt ja ein Labetrunk. Doch vom elaſtiſchen Schritten die Verandaſtufen herab und ſtreckte | tragigen Fracks, den Escarpins, den kurzen Taillen und ek 
Eis, Johann? : 3 ihr beide Hände zum Willkomm entgegen. hohen Friſuren der Damen und dem etwas geſchraubten Kon⸗ 
J d gnädiges Fräulein.“ A „Ah, Käthchen Paaſchen“, rief er erfreut, „das ift nett, verſationston ſelbſt unter Liebenden iſt prächtig wiedergegeben. 
le „Na, dann ift es gut. Alſo, was foll ich, Irmgard?“ daß Sie ſo früh kommen und mir noch etwas Gefellfchaft | Wenn auch die glückliche Vereinigung der beiden Liebespaare 
nd t * i vend — junge 3 fid) nun r Groh attiate leiſten wollen.“ a sa nie Bae Sad 0 5 fs Pie um Se 
. N enntniß ein Glas Limonade zurecht machte, beſchäftigte ; ¡ je in die Ver . ift, fo wird das Intereſſe an der Handlung dur 
uß. ſich Frau Irmgard Strombeck augelegentlichſt damit, mit ee: o, roe fe och voll te Salute wa bet dex durch das Ganze geht, bis zum 
f einem Theelöffel Figuren * den 5 zu zeichnen,] den Obſtgarten, nicht wahr? Meinetwegen lauft, aber Geſpielt wurde am Montag im „Tivolitheater“, wo das 
und fagte etwas befangen: „Ich dachte — ch meinte — | zertretet mir die Erdbeerbeete nicht.“ Stück von der Direktion Hoffmann zur erſten Aufführung gelangte, 
Du ſollteſt Dich gleich fertig machen Lin Diner bei Onkel Die Kinder hatten nur auf die Erlaubniß gewartet und | ſehr aut. Herr Winkelmann zeichnete, abgejehen von einigen 
Ummdahl und ſchon immer mit den Kindern Ben e ſtürmten davon. Uebertreibungen im letzten Akte, den Hofrath ganz vortrefflich. 
rb, „Was?“ Käthe Paaſchen ftellte ihr Glas, das fie eben Herr Timmdahl gehörte zu den Männern, die je älter, Der verſchwommene es des gedrückten adligen Beamten 
en, zum Munde führen wollte, mit einem kleinen Ruck wieder | deſto hübſcher werden. Seine hohe kräftige Geſtalt hatte jeuer Zeit gelang ihm ſehr gut. Sehr lobenswerth war Fräulein 
. N auf den Tisch und ſah ihre Coufine groß an. „Ich kann etwas militäriſch Strammes, und fein voller, weißer Bart zn 3 Hofräthin, ſowohl nach dex i pag als nad) der 
" doch nicht drei Stunden zu frild kamen hand ihm vortreflich zu feinen tiefblauen, freundlich | jogo sec, uo ane Tabel bon acaben Deng. Die titel 
ru. „Ach, unter Verwandten iſt das ja ganz gleich.“ blickenden Augen. Er machte jetzt in liebenswürdigſter rolle lag in ni Händen von Fräulein „ brächtig 
5 ae Aber ” u gab ih ce Belihenftubien leht Auf, grub BR ee i >. gut 5 „ ab, edi 15 = W wee im ules sg der 
a S 8 ob ihr den bequemſten Korbſeſſe ı und klingelte na zur Illuſtration der Rolle nothwen ehört, wird ſie no 7 
ben Löffel tief in den Streuzucker hinein und rückte Ds e * . 8 9 eifrige Studien machen müſſen. pu y 155 ließ als opel 


Erfriſchungen. 

„Die Kinder wollten ſo gern her, und da meinte Irm⸗ 
gard, ich ſollte doch mitgehen, um aufzupaſſen, daß ſie 
Ihnen auch nicht läſtig fielen”, ſtammelte Käthe, ganz 


unter der Steifheit des k. k. Beamten das warme Ir nicht 
vermiſſen. Sehr gut war Herr Raſchig als Neuhoff; der 
Künftlev hat ſeit letztem Sommer viel gelernt und ſpielt mit 


Beinen Couſine etwas näher. „Die Sache iſt nämlich die, 
e Mite, Onkel Fimmbasl will nde den e 
äthe Paaſchen ließ die Hände in den Schooß ſinken. 


tel. E : f 
1 e ‘ : \ 1 A; > coher Natürlichkeit. Anerkennenswerth war die Durchführun 
975 cor? 3 Verheirathen? O, das finde ich ja ao gemäß, ala Entſchuldigung für ihr frühes he ne toy einer bedutenben Deere unter wel ee 
a Ich weiß gar nicht, was Du dabei ſo himmliſch findeſt!“ „So, ſo!“ Herr Timmdahl kniff die Augen zuſammen . lencia pp Deutich, de Pos zie lil 
erwiderte Frau jemgard mit leiſem Seufzer. A und fah jeinen 2 5 Gaſt höchſt beluftigt an. „Wirklich ſeine Rolle recht angemeſſen. Fräulein Kunert ſpielte die Kammer⸗ 
n „Na —!“ ließ ſich Käthe im Ton der tiefften Entrüſtung] ſehr, ſehr rückſichtsvoll von meiner Nichte.“ zofe der Gräfin auch im Dialekt gut. Das Stück hat wohl gerade 
vernehmen. > Käthe fühlte, wie ihr eine brennende Röthe in's Geſicht deshalb, weil es geſunde nicht übermäßig gewürzte Koſt bietet 
1. „Die Sache iſt mir ſogar ſehr a ef fuhr Die | stieg, und verſchwor ſich, nie wieder einen ſolchen Auftrag und ſich von der Jept fo beliebten Sucht, um jeden Preis geiſt⸗ 
oe inuge Frau fort, ohne ant Käthes Zwi chenruf zu achten, auszuführen. 2 — 4 ſein zu wollen, Et, ſehr gefallen und ſollte eine 
ge md 5 möchte fie fürs Leben gern verhindern.“ a „Sie find erſt heute angekommen, nicht wahr?“ fragte nem o 
ine „Ach fol” Mathes Züge hellten fic) verſtändnißvoll auf. | Onkel Timmdahl nach einer kurzen Pauſe. — — 
Büchertiſch. 


„Von wegen der Erbſchaft?“ 
er „Ja, gewiß“, ga Frau Strombed zu. 
„Die ganze Verwandtſchaft würde ja außer fic) ge- 
eathen, und mir würde dann der Vorwurf gemacht werden, 


„Ja, mit dem Einuhrzuge.“ 

„Armes Kind, bei der Hitze! So, da kommen Er⸗ 
friſchungen. Darf ich Ihnen ein Glas zurecht machen?“ 

Käthe nickte. 


— Die weltgeſchichtliche „Kaiſerproklamation in 
Verſailles“ war bisher nur aus den perſönlichen Erinnerungen 
einzelner Theilnehmer, und hauptſächlich aus den damaligen 


erde daß ich nichts dagegen gethan habe, obwohl ich hier ſo in „Wie geht es Ihrer Mama?“ fragte Herr Timmdahl, au sberichten bekannt. Soeben erſchien zur bevorftehenden 
* der Nähe wohne.“ = während er den kalten Moſelwein über die kleinen, duften- | Gedenkfeier des Geburtstages des Deutſchen Reiches im Verlage 
1775 „Ja, um alles in der Welt, nun erzähle doch mal, wen | den Walderdbeeren goß. Er fal merkwürdig erhitzt bei] der Königlichen gofbug enblung, von E. S. Mittler und Sohn 
Rau will er deun hetrathen?“ dieſer Frage aus. in Berlin von Dr. Theodor Toeche⸗Mittler, „Die Kaiſer⸗ 
y „Die verwittwete Frau Dr. Leinert.“ O ich danke, ganz gut“, erwiderte Käthe, „nur fo proklamation in Verſailles am 18. Januar 1871.“ Mit 
U „Was, die Reinert? Sind fie ſchon einig?” recht fröl lich iſt "fie feit Papas Tode noch nicht wieder einem Verzeichniß der Feſttheilnehmer und einem Grundriß dex 
8 „Ach bewahre; ſo weit ſind ſie noch nicht. Ich vermuthe 9 rs b der Arche e e diga go Ki 8 in 
ier . : 7 1 zer , of en rajiven de eriums, des Gro 5 
Nes 5 ja Pg rad nür, aber ich möchte es auch nicht weiter „Wie lange iſt doch se Papa [hon todt?“ . des Ober e e der eee e 
ommen laſſen. „Zwei Jahre. Wir find dann gleich nach Berlin ge- | Schriftſtücke; ihre anſchaulſche Schilderung empfängt fie aus den 


perſönlichen Erinnerungen des Verfaſſers und namentlich durch 
überaus zahlreiche Beiträge, die Theilnehmer brieflich ihm ein⸗ 
3 Sie berichtet ra die Vorgeſchichte und den Verlauf 
er Feſtlichkeit und würdigt ihre weltgeſchichtliche Bedeutung 
und ihre unvergleichliche Eigenart; insbeſondere vermochte ſie 


„Wie alt iſt Onkel Timmdahl?“ 
„Sechsundſechzig, und ſie iſt eben fünfzig.“ 
„Sehr paſſend! Da können Sie beinahe noch ihre ſilberne 
Hochzeit feiern. Ich finde es rieſig nett. Gönne ihnen 


zogen. Mama konnte es nicht ertragen, wenn ſein Regiment 
nachher immer an unſerem Haufe vorbeizog und ein Anderer 
an ſeiner Stelle ritt.“ 

„Armes Kind“, ſagte Onkel Timmdahl bewegt und legte 


gem doch ihr ſpätes Glüc.“ ihr dl A 

ds 5 ſprichſt wie ein ſechsjähriges Kind, Käthe. Hat ihr die Hand auf das ah Haar, „Sie wären wohl gern] durch die Fülle des ihr zu Gebote geitellten Stoffes bie vere 
dd au denn dazu einen Millionenonkel, daß ex ſich mit ſechs⸗ noch in der kleinen Garnison geblieben? ; ehrungswürdige Erſcheinung und Haltung Kaiſer Wilhelms I. an 
Sat 5 a ir DE 5 a ‘ek? 4% se las 50 a Käthe nickte und ſchluckte die Thränen hinunter, die ihr | diefem Tage durch eine Reihe von Charakterzügen zu ſchildern. 
dor | undſechszig Jahren noch verheirath Aber ſo lache doch heiß in die Augen geſtiegen waren. „Sehr, ſehr gern,] Auch eine Präſenzliſte aller Feſttheilnehmer hat ſich durch weit, 


greifende Nachfragen und Aufrufe noch ſchaffen und der Schrift 
beifügen laſſen; ſie vereinigt daher in ſich alles über die Kaiſer⸗ 
proflamation Wiſſenswerthe und für fie Kennzeichnende, ſo daß 
ihr Bild in dieſer Schrift zuverläſſig und lebenswahr feſtgelegt iſt. 

— Das in maleriſcher Gegend im öſtlichen Holſtein gelegene 
Städtchen Plön hat in jüngſter Zeit wieder die allgemeine Hufe 
merkſamkeit auf ſich gelenkt, weil demnächſt in ihm die beiden 


nicht ewig!“ 

„Danke für den Vergleich mit einem ſechsjährigen Kinde, 
das Du Dir aber recht altklug vorſtellſt. Aber, bitte, was 
ſoll ich nun bei der Sache thun?“ 

Frau Irmgard rückte noch näher an Käthe heran und 
ſtreichelte ihre Hände, welchen Zärclichkeitsausbruch dieſe 


Onkel Timmdahl.“ 

„So, nun koſten Sie mal, ob es Ihnen ſüß genug iſt“, 
jagte der alte Herr nach einer kurzen Pauſe und reichte 
Käthe ein Glas friſche Erdbeerbowle. 

Sie trank und nickte ihm dann zu. „Prachtvoll, Onkel 
Timmdahl.“ 


nid, mit etwas Mißtrauen entgegennahm, ; u 
fin „Ja, ſiehſt Du, Onkel Timmdahl und die Leinert ſpielen os pry careta ich gleich pany ed a älteften Söhne des deutſchen Kaſſerpaares ihren Aufenthalt 
40 immer zuſammen Schach. Nun iſt ſie heute auch zum Went e ge qu ge ut, ye um y mei ier eben Freu „ nehmen werden. Zu dem Schloſſe, welches das Städtchen über⸗ 
N Diner bei ihm eingeladen, aber er hat ſie gebeten, zwei Frau Dr. Leinert, nachher auch einen kühlen Trunk vor⸗ ragt, iſt fett dem Jahre 1867 eine Kadektenanſtalt errichtet, und 
: Stund 10 8 komm v 40 crm a ti ſetzen kaun. Sie wird wohl gleich kommen, wir wollen auf dieſer follen dle beiden kaiſerlichen Prinzen ihre Ausbildung 
unden früher zu kommen, um orher noch eine Partie noch eine Partie Schach zuſammen ſpielen.“ Fortſ. f.) erhalten. Als Wohnung wird denſelben ein in dem Parke des 

une zu ſpielen. Das wäre ja nun eine prachtvolle Gelegenheit rößern Schloſſes gelegenes reizendes Barockſchlößchen dienen. 
matte fal Ausſprache, und um das zu verhindern, dachte ich, — Fabſche Anſichten von dem an dem gleichnamigen See gelegenen 
ollteſt Du mit den Kindern ſchon früher hingehen und die Comteſſe Gudert“ Städtchen Plön, ſowie dem größeren und kleineren Schloſſe und 

” * 


namentlich der innern Einrichtung des letzteren bringt die ſoeben 
ausgegebene Nr. 14 von „Ueber Land und Meer“. Ju der 
gleichen Nummer befindet ſich auch die Fortſetzung der Heerſchau 
über die deutſchen Prinzen, die diesmal die Bildniſſe von 


beiden nicht allein laſſen.“ 
„Netter Poſten! Nein, Du, das mag ich nicht, dazu 
ſuche Dir nur jemand anders aus.“ 


Aus der empfindſamen Zeit des zweiten Jahrzehnts unſeres 
Jahrhunderts haben Schönthan und Ellfeld den Stoff zu 


16377, Str TES rt * ihrem neueſten Luſtſpiel „Comteſſe Guckerl“ geſchöpft, aus jener 

ter. an be da die ae kraus. „Käthe, Du] geit der Taſchenbuchliteratur, in der die Damen noch für zehn deutſchen Fürſtenſprößlingen bringt. 

> muß mir den efa cd Hun, fonf gehe ich hin. 4 erther's Leiden ſchwärmten und die Männer ſich noch nicht 

ine bigten Gesicht a a4 Bon tes Amer dem 275 aus\hljehtich mit politiſchem Gezänk den guten Geſchmack = z 

jigten Geſichte ah etw los drein. „Na, meinet- verdarben. rieftaſten. 

n ſich wegen“, kam es eudlich zaghaft über die hübſchen rothen In Karlsbad ſpielt die Komödie, in einer Badeſaiſon, in 2 Brief f > ev 
Lippen. „Aber mache mich nicht etwa verantwortlich, wenn | welder Goethe dort weilte, im Hauſe des k. k. Hofrathes Alois B. K. in M. Der fommandirende General des 17, Armee⸗ 

an, fie ſich doch noch heirathen.“ v. Mitterjteig, eines Pantoffelbruders, der als Typus des N Sieh N po edt aa Due 9 ber OS 

e Frau Strombeck athmete erleichtert auf. „Das iſt damals gedrückten niederen öſterreichiſchen Adels gelten darf. alen en ee Ver ee bheneriithe 1 it 

hübſch von Dir, daß Du gehen willſt. Du bijt ja überhaupt Seine Gattin ift fortwährend auf der Suche nach Miethern für | 1832 zu Soeſt in Weſtfalen geboren. Den Feldzug von 1866 

ne intereſſirt, als Ni E Onkel Timmd 1” ein Logis“, das in ihrem Haufe frei geworden, fie ift allen Ihrigen] machte der General als Hauptmann im Generalitad der Main- 
auch in ereſſit „ ichte von . el Timmdahl. lein Tyrann, allen höher Geſtellten gegenüber aber von friedjen- | armee mit, 1869 wurde er Major und Generalſtabsoffizier der 

anda, Käthe nickte mit komiſchem Ernſte. „Nu eben! Mein der Unterwürfigkeit. Das Ehepaar befigt in Fräulein Cilli, | 15. Divifion und focht 1870 m. A. bei Gravelotte fowie unter 

1931 Großvater war ein Vetter zweiten Grades von Onkel | einem herzigen Naturkinde, eine Tochter, die ihr Herzchen ihrem gun > er ii Bene Biene 

¿il iN : 4 , : y a : achdem er zu e 16. D vier befehligt hatte, über⸗ 

gere Timmdahl. Da wird für mich wohl viel abfallen. Nein, Vetter, Herrn Leopold v. Mitterſteig, zugewandt hat, der, nahm er das Kommando des damals neugebildeten 1 Armeen 


am 18. Oktober 1891. - 

Was der Vater beſeſſen und zu fordern hat, fällt nach 
einem Tode dem Kinde zu. Wittwen und Vormund können in 
er Nachlaßſache ſorgfältige Inventariſirung alles dem Mer: 
ftorbenen zuſtehenden Vermögens verlangen und der Theilung 
widerſprechen, wenn dadurch das Intereſſe des Kindes verletzt 
wird. Wenn das von der Ehefrau Eingebrachte während der Ehe 
keine Einbuße erlitten hat, muß bei der Auseinanderſetzung mit 


rmgard das ſage ich Dir, wenn ich zu Onkel Timmdahls 
achenden Erben gehörte, würde ich keinen Finger rühren, 
ihn von feiner Heirath abzubringen, aber fo — na — mir 
auch kann's ja gleich ſein.“ 
Frau Strombeck ließ ihre Couſine jetzt allein, um ihr 
Zeit zu ihrer Toilette zu laſſen, und eine Stunde ſpäter 


nachdem er ſich im Sabre 1815 durch Eintritt in das Lützow'ſche 
Freikorps die öſterreichiſche Beamtenkarriere verdorben hat, durch 
Protektion in Karlsbad Badekommiſſar geworden iſt. Mitten 
unter dieſer etwas ſteifen Geſellſchaft bewegt ſich, ein wenig irr⸗ 
wiſchartig, die Gräfin Hermance v. Trachau, ein reigendes 
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